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Frankreich , Bonn un

Rurz vor Redałktionsschlubꝰ :

Lelzte Meldungen bis heute Mittag :

Dritte Atomkonferenz bei Truman

Washington . ( Eig . Bericht . ) Zur Bespre -
chung der enslischen und kanadischen Atom⸗
unträge hat Präsident Truman eine dritte
tzeheime Atomkonferenz einberufen , die heute in
Washington zusammentritt .

Zwel Nachtsitzungen im Unterhaus

ELondon Eig . Bericht ) . Nachdem das Unter -
haus zwel Nächte hintereinander in Dauersitzun -
gen die Abünderungen des Oberhauses zum Ge- ⸗
setz Über die Verstaatlichung der Stahlindustrie
behandelt hatte , wurde das Gesetz am Mittwoch⸗
morgen in zweiter Lesung angenommen und an
das Oberhaus zurückverwiesen . Einige technische
Abünderungsvorschläge des Oberhauses wurden
ungenommen , alle grundsätzlichen aber abge -
lehnt . Abgelehat wurde besonders , der vom
Oberhaus angestrebte Paragraph , daß die Sozla -
Iislerung der Stahlindustrie nichit vor den nüch⸗
sten allgemeinen Wahlen stattfinden dürfe . Die
Dauersitzung in der Nacht vom Dienstag war mit
22 Stunden die lüngste der laufenden Sitzungs -
beriode . Die Sitzung in der Nacht zum Mittwoch
dauerte zehn Stunden .

Polen will mit dem Vatikan verhandeln
% Warschau . EEig . Bericht . ) Die polnische

Reßlerung hat dem Katholischen Klerus verboten ,
vom „ Ausland “ Befehle anzunehmen oder sie in
den Kirchen und auf andere Weise bekanntzu⸗
tzeben . Gleichzeitig erlclürt die Reglerunt ihre
Bereitschaft zu Verhandlungen mit dem
Vätikan . Der Erlaß über die Exkommunizle⸗
rung der Kommunisten sei ein aktiver Angrittf
und eine Einmischung in die innerpolnischen
Anselegenheiten . Die Reglerung erinnert an die
Eingriſte , die von den Nazis in das polnische
Kirchenleben vorgenommen wurden .

Deflnitionen des „ Osservatore Romano“
Vatikanstadt . ( DPD . ) Das Blatt des Vatikans ,

der „ Osservatore Romano “ , gab eine Er⸗
läuteruns zu dem am 28. Juni vom Heiligen Offi⸗
zium beschlossenen Dekret , das alle katholischen
Kommunisten mit der Exkommunikcation bedroht .
In diesen Erläuterungen heißt es , daßß in den
Westeuropäischen Ländern zahlreiche Katholiken
aus dem Bedürfnis nach sozlalen Reformen oder
von Versprechungen der kommunistischen Führer
getäuscht , den Kommunismus unterstützen , ohne
jedoch seine Grundsätze zu übernehmen . Plese
Katholiken fallen nicht unter die Exkommu -
nikation . Den im Dekret so bezeichneten kommu -
nlstischen Parteien seien , fährt der „ Osservatore
Romano “ fort , auch diejenigen Vereinigungen
inzuzuzäühlen , die direlct von den Kommunisten
organisiert werden , darunter die kommunistischen
Jugendorganisationen und kommunistische Ge⸗
Werkschaften . Wer diesen Organisationen beitritt
setzat sich im Sinne des Vatikandekrets automa -
tisch ins Unrecht und unterliegt der Exkommu -
nikation .

Der Punkt des Hxkommunikationsdelcrets , der
slch auf das Lesen , Herstellen und Verbreiten
kommunistischen Schritttums bezieht , bedeute
auch , daß jeder Katholik , der in einem kommu⸗
nistischen Blatt auch nur eine Theaterrezension
oder einen Kommentar zu Sportereignissen ver -
öfkentliche , sich ins Unrecht setze . Das Lesen
kommunistischen Schrifttums vergilte den Geist
und bringe den Glauben selbst in Gefahr . Nur
Wer daher einen wirklich zwingenden Grund
geltend machen kann , könne eine Sondergeneh -
migung zur Lektüre kommunistischer Schritften
durch die Kirchenbehörden erhalten . Ausge⸗
nommen von der Exkommuntikation sind ferner
dieſenigen , die zwar bei Wahlen , durch ihre
Haltung zu sozialen und politischen Problemen
Und mit Geldmitteln den Kommunismus unter⸗
Stüützen , ohne zich aber damit seinen anti⸗
christlichen und materiellen Doktrinen anzu⸗
gchlieſlen . Andere soztialistische Parteien und
mre Anhänger , die vollkommen gemeinsame
Sache mit dem Kommunismus machen , kallen
duagegen unter das Hxkommunilcationsdelcret .

Wieder Sowietprotest in Belgrad
te Moskau ( Rig . Bericht ) , In einer Note an Bel -

gHrad protestiert Ute Sowfetunion gegen die „ ille⸗
galen Verhattungen von Sowietbürgern “ . Diese
würden monatelang in Getängnissen gehalten
ohne vor den Richter zu komumen , nur Weil sie
die Freundschaft zwischen der Sowietunion und
Jugoslawien zu kördern suchten . Us werden 31
Hefangene Sowietbürger namentlich erwühnt , die
durch Hunger und Mighandlungen in Lebensge⸗
kahr schweben .

Londan . Der britische Krlegsmintster 8hin - ⸗
Woo11 erlelürte im Unterhaus , die von der deut - ⸗
gchen Verteldigung des früheren Feldniarsch - alls
von Manstèein beantragten Entlastungsdoku⸗
mente zelen inzwischen aus dai U084 eingetrot -
ten .

d, , Saarand . Gene rl König über die Gefahren

Marshallplon - Gelder
um zehn Prozent gekürzt

Beschluß des USA - Senats — Englonds Dollor - Defizit erhöhl

% Washington . ( Eig . Bericht ) Der Senat hat
mit 42 gegen 27 Stimmen beschlossen , die Geld -
mittel für das zwelte Jahr des Marshallplans
1949/60 um 10 %%8, also etwas über 400 Millionen
Dollar , zu Kküürzen .

Ein vorheriger Antrag , die Zahlungen für das
letzte Vierteljahr des laufenden ersten Marshall -
jahres um 47 Millionen Dollar zu kürzen , wurde
abgelehnt . Die Kürzung für das zweite Jahr ent -
spricht dem Vorschlag , den der Bewilligungsaus -
schuß des Senates gemacht hatte .

t London Gig . Bericht ) h. Eine nochmalige
Schätzung des englischen Dollardefizits für
das zweite Marshalljahr durch die amtlichen

Zus inung in Bayern

Stellen hat eine Erhöhung dieses Betrages auf
1500 Millionen Dollar ergeben . Diese neue Zahl
wurde dadurch festgestellt , daß die Londoner
Konferenz der Finanzminister eine nochmalige
Untersuchung über die Dollarverdienstmöglich -
keiten Englands angeregt hatte , die inzwischen
von den Sachverständigen durchgeführt wurde .
Gleichzeitig dementieren die Londoner Stellen
eine französische Meldung , wonach London be -
reits eine Erhöhung seiner Marshallqduote
für das zweite Jahr beantragt hatte . ES wird
hierzu lediglich erklärt , wenn der gesamte Fehl -
betrag von der Marshallhilfe zur Verfügung ge -
stellt würde , so Kkönnte England im bisherigen

3 geine Einkäufe aus Dollarländern fort -
setzen .

Landtag und luslizminister protestieren
Getzen Eingreifen der Militärregierunt im „ Fall Loritz “*

. München . Der bayrische Justizminister
Dr . Josef Müller hat aus Protest gegen Vor⸗
güänge um das Strafverfkahren gegen Loritz
selnen Rücktritt erkelärt . Loritz hatte Beschwerde
bel der Militärreglerung erhoben , da sein Antrag
auf Absetzung der gegen ihn anberaumten Ver⸗
handlung wegzen Verleumdung von Justizbeam -
ten abgzelehnt woͤrden wär , Die Militärregierung
hatte darauthin die Akten vomn Gericht angefor -
dert . Dr . Müller unterrichtete den Ministerpräist⸗
denten Dr . Ehard davon , daß er bel Nichtzürücle -
Kabe der Alkten bis zum Beginn der Verhandlung
Hegen Loritz „ wegen dieses Pingrifts in die
Rechtspflege “ zurücktreten werde . Die von Dr .
Ehard hierüber informierte Militärreglerung hat
darauthin die Aussetzung der Verhandlung gegen
Loritz verfügt . Dr . Müller erklärte dann seinen
Rlickectritt .

München . opo ) Der bayrische Landtatf
stellte am Dienstagnachmittag wegen des Ein⸗
rltts der amerlkanischen Militürreslerung in das
Vertahren gegen den WAV- Vorsitzenden Lorit :
geine Arbeiten ein .

In einer Erklärung der Fraktionen wird gesagt ,
dal ) der bayrische Landtag in dem Befehl der
Militärregierung , die Hauptverhandlung gegen
Loritz abzusetzen , einen schweren Fingrift in die
Tätigkeit der unabhüngigen Gerlchte erblicke .
In der Wiederherstellung der vom Landtag auf -
ehobenen Immunität des Abgeordneten Loritz
sehe der Landtag die Begünstigung eines Täters ,
der seine schweren Vorwürte gegen die Jusitz -
verwaltung ohne Rüclcsicht auf das gegen ihn
schwebende Strafvertahren bis zum heutigen
Tage fortgesetzt habe und fortsetze . Der bayrische
Landtag sehe sich deshalb außerstande , seine
Beratungen fortzusetzen . Er unterbreche seine
Verhandlungen , um seinem einmütigen Willen
zum Schutze der Unabhüngigleit der Rechts -
pflege und der Demolcratie Auadruck zu verleiher .

Vorher hatte der bayrische Ministerpräsident
Dr . Ehard den Standpunket des Justlzministers
Dr . Müller gebilligt und erlclürt , daß er dessen
Rücketrittsgesuch nicht annehme , Justisminister
Dr . Müller hatte dem Landtag mitgeteilt , daß
der Termin des Vertahrens gegen Loritz der
Militärreglerung bereits am 14. Juli belcannt⸗
Hegeben worden sei . Es sei also Zeit genug zu
einem Eingreiten gewesen , so daſl dies nicht erst
am Tage der Verhandlung geschehen mußte , Dr .
Müller sagte , er selbst habe nie den Versuch
Hemacht , in ein schwebendes Verfahren einzu⸗
Kreiften , obgleich für ihn die Möglichkeit vor⸗
handen gewesen zei , dem Staatsanwalt eine
Weisung zu geben , Daran habe er jedoch nie ge -
dacht , um die Selbstverantwortung zu achten
und die Unabhüngigkleit der Rlchter zu fundleren .

Atandpunkt der Militürreglerung
Der stellvertretende Direktor der amerikanl -

schen Militäürregierung ftür Bayern , Bolds , gab
um Dienstagabend vor der PFresse in München
neue Finzelheiten zum „ Fall Lorits “ helcannt .
Bolds sagte , die amerilcanische Militärreglerung
Habe in 230 Fällen genauso wie in dem vor⸗
Hegendem Falle gehandelt , ohne daßß die baye⸗
rische Reglerung wWidersprochen haube , Die Mill -
trreglerung sel nun überrascht , daß der 231 .
Fall solche Entrüistung hervorgeruten habe . Er
verwies autf das Gesets der Militürregterung
Nummer 2, demzukolge der Militärreglerung das
Recht zustehe , die Froxesse ſedes Gerichts zu
beaufsichtigen und alle Unterlagen anzukorden .
8o sel die Militärregterung im „ Fall Lorits “ nur
hren Verpilichtungen nachgelcommen .

Aut Grund einer Kingabe des Verteldigers
abe sieh die Militärreglerung entschlossen , die

Frozeflakten einzuschen , Die Militürreglerung
habe darauthin am 21 . Juli eine Vertagung der
Verhandlung vorgeschlagen , um den Fall zu
Uberprüten . Aus dem Büro des Generalstaats -
anwalts sei dann telefonisch mitgeteilt worden ,
dah die Verhandlung nach dem 15. August ſest -
gesetzt werden würde . Am 22 . Juli sei aus dem
Büro des Generalstaatsanwaltes die Mitteihimg
ertolgt , 115 eine Anordnuns des Justizministers
Dr . Müller Vorliege , nach der éine Vertagung
in dlesem besonderen Falle nicht zulässig sei .

TEweltel über den rermin
Die Militärregierung habe aus zuverlüssiger

Quelle ertahren , daßß der Staatsanwalt , der den
Fall bearbeitet , in das bayrische Justizministe -
rium berufen und ihm Vorhaltungen gemacht
Worden seien , einer Vertagung des Prozesses zu -
gestimmt zu haben . Auf Grund dieser Informa -
tion sei der Befehl der Vertagung gegeben wor⸗
den , um den Fall genau zu prüfen . Die An -
setzung des Termins zwei Wochen vor der Wahl
lasse Zweifel aufkommen . Er hoffe auf eine
nüchterne Beurteilung des Falles nach den Bun -
destagswahlen .

Frankfurt . ( DPD ) Der Vorsitzende der Bay -
rischen SPD , von Knöringen , erklärte am
Dienstagabend in Franketfurt , daß die auf Befehl
der amerikanischen Militürregierung erfolgte
Aussetzung des Verfahrens gegen den WAV . Vor -
sitzenden Loritz nicht vertretbar sei . Knöringen ,
der aut einer Wahlkundgebung sprach , betonte ,
uns miisse das Recht zum Handeln auf einem
Gebiet gegeben werden , auf dem man uns die
Volle Souverünität zuerkannt habe .

Viermächte - Einigung
UÜber „ Modus vivendi “

Berlin . ( DPD ) Im Anschlufß an die dritte
Sitzung der stellvertretenden Militürgouverneure
der vier Besatzungszonen Deutschlands , die sich
mit der Ausarbeitung eines „ modus vivendi “ auf
Grund der Beschlüsse der Pariser Aullenmini -
Ater - Kontferenz befaßten , wurde am Dienstag in
Berlin ein Viermäüchte - Kommunique veröffent⸗
licht . Nach diesem Kommunique billigten die
Vertreter der vier Müchte ein Abkommen Über
das Vertahren für künttige Beratungen von Vier⸗
müchte - Angelegenheiten in Deutschland .

Das Abkommen über Verfahrensfragen für
Viermüchteberatungen der Besatzungsbehörden
Aleht u. a. vor :

1. Die Beratungen sollen auf zwel Ebenen statt⸗
künden : a ) Höhere Ebene : Die Leiter der Be -
datzungsbehörden oder ihre Stellvertreter : b)
untergeordnete ERbene : Die Sachverständigen . —
2. Die Leiter der Besatzungsbehörden oder ihre
Stellvertreter werden auf Antrag jedes einzelnen
von ihnen zusammentreten : a) um ihren Sach⸗
Verstündigen aut der Grundlage des Pariser
Kommuniques des Aullenministerrates vom 20 . 6.
1940 allgemeine Anweisungen zu geben , b) um den

Fortschritt der von den Sachverstündigen dis -
Kutlerten Angelegenhelten zu prüten , e) um An⸗
Helegenheiten zu behandeln und zu dislcutieren ,
die ale im Zusammenhancſ mait den Anwelsungen
des Puriser Komnuniques für notwendig erach⸗
ten . 3. Die Leiter der Resatzungsbehörden oder
hre Stellvertreter werden für die Austührung
der Beschlüsse nach Absatz 1 des Pariser Kom - ⸗
muniques vom 20, Junt 1940 , sowelt dlese Be⸗
schitisse in thren Tuständigleltsberolch tallen ,
Verantwortlich sein .

eines Meu - Mafionalismus · Marschau und der V/alikan · Die Stahiſdebatiie

Unsere NMeinuno
Die inllerdeutsche Versöhnung

Füünft Jahre nach dem gescheiterten Attentats -
Versuch sind am 20. Judi Stimmen der Versöh -

nung laut geworden , die den Weg zu einer Zu -
sammenarbeit der Deutschen aus verschiedenen

Lagern aufzeigen wollen . Die Wandlungen um
den 20. Juli hat Achim Oster , der Sohn des er -
mordeten Generals , zum Thema seines Artikels

gemacht , der eine Ausgangsstellung andeutet .
Die „ Welt “ veröffentlichte am gleichen Tage
einen Artikel von Hans Breithaupt „ Weder Re -

mer noch Oderbruch “ , dem das Blatt der briti -

,ẽj leben 2
Aie ſieidelberger
Anfang August erscheint als

große Fortsetzungsserie die um -

fassende Untersuchung des

„ Tageblatt “

Wovon leben die Heidelberger ?

Ab 15 . August erscheint das Cageblatt
als Morgenzeitung

Cageblatt , die Zeitung mit Linie

schen Militärregteruntz die Unterüberschrift gab
„ Jedunlcen dlnen Soldaten “ “ Us ist hien von der

Tragik des 20 . Juli die Rede , die der Vertläszer
darin sleht , dall diefenigen , die mit Hitlers Be -
seltigung den allgemeinen Untergang zu verhin -
dern suchten , „ zwaängsläutig denjenigen in den
Rlicken flelen “ , die mit letzter Kraft , wenn nicht
den Sieg , s0 doch die Selbstbehauptung des Va -
teplandes zu erkäümpfen hofften . Der Verfasser

knüpft an die Tatsache an , dah die Gestalt des

„ Oderbruch “ aus des Teufels General die Ah -

lehnunz der deutschen Jugend fand und stellt
fest , daß Stauftenberg kein Oderbruch war , Er

zitiert dann das Wort des ebenfalls hingemor -
deten Grafen Moltlce , daß der Nationalsozialis -
mus sich selbst ad absurdum führen müsse , daß
also der bittere Weg bis zum bitteren Ende
durchschritten werden mußte , damit nicht eine
neue Dolchstoßlegende uns den Weg in eine

vernünftige Zukunkt überhaupt versperrte . Der
Artikel drückt die Hofftnung aus , daß die Toten
des 20. Juli als das deutsche Opfer auf dem Al -
tar der Versöhnung wirken werden . Schließlich
hat der Adjutant des Generals von Tresckow ,
der mit diesem ausammen schon 1943 die nichit -
explodierten Bomben in das Flugzeug Hitlers
legte , von Schlabrendorff , zur Versöhnung der
Widerstandsbewegung mit denjenigen aufgefor -
dert , die aus lauteren Motiven damals glaubten ,
gich ihr nicht anschliehen zu können . Der Augen -
blick , an dem die Reste der Widerstandsbewe -
gung hofkten , für den Aufbau der neuen deut -
schen Demokratie in stärkerem Maße verant - ⸗
Wortlich eingesetzt werden zu können , war bald
nach der Kapitulation verpaßt , als mit der
schnellen Lüsenslerung der Partelen die Militär⸗
roglerungen einen anderen Weg einschlugen Der
Augenblick , daß die besten Krätte unseres Vol -
kes aus verschiedenen Lagern gemeinsam a
Unserer Zukunkt mithauen helfen , kann nie ver⸗
pallt werden und die Wandlungen um den 20.
Jult lassen nach fünt Jahren den Weg einer
deutschen Versöhnung ahnen , SR

Der lange Arm des Atlantikpaktes
Auftallend in dem Waftenhiltsprogramm der

umerikanischen Reglerung ist dle Koppelung
des nordatlantischen Systems mit dem Pazikik .
Ein Arm greitt über die Türkcei und Persien bis
nach Südkorea . Militärisch wird hler ein System
Vorweggenommen , das politisch noch in der
Schwebe ist . Als Tschiangkaischek Kürzlich nach
Manila flog , Auflerte man sieh in Washington
zurüiclchaltend über die Möglichkeit eines Pazi -
kilcpalctes , Jetzt aber schlägt Truman Rüstungs -
Hilte an die Fhilipinnen und Koren vor . Zu -
Kleich aber hat man China , das doch in der ,
Hanzen Welt der alcuteste Schauplatz des west⸗
östlichen Konkliktes ist , mit Schweigen Übher
Kangen . Hinter dlesen Zusammenhängen steht
die interne Auseinandersetzung um eine Kon⸗
struktive Aslenpolitile der US8A. Das neue welt⸗
Weite Waftenhiltsprogramm scheint Inkormatlo -
nen üUber einen neuen Südostastenplan zu be
stätigen , den der Verteldtgungsminister Louts
Johnson ausgearbeltet und das Staatsdeparte⸗
ment alezepttert hat , Im geographischen Mittel⸗

Fortsetsung au / Seite à, Spalte 4
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Die dreizehn Isolationisten
Von unserem Korrespondenten

W. W. New Vork . EKigenbericht ) Die über⸗
wältigende Mehrheit , mit der am vergangenen
Donnerstag der Atlantik - Pakt ratiflziert worden
ist , war keine Uberraschung . Niemand hatte auch
zur einen Augenblick an der Annahme gezwei -
lelt . Sie hätte noch überwältigender werden
können , wenn nicht in letzter Stunde eine eigen -
artige Gemeinschaft zwischen einigen Republi -
kanern und Leuten aus der Wallace - Umgebung
sich zu gemeinsamer Opposition , wenn auch aus
sehr verschledenartigen Gründen , zusammen ge -
funden hätte . Es wäre daher ein Trugschluß ,
Wollte man die dreizehn Neinsager als eine ge -
schlossene Palanx betrachten . Sie sind alles
ander als das . Bedauerlich , daß eine führende
Bersönlichkeit wie Senator PFaft sie anführte
und sich nicht dazu überwinden Konnte , trotz
gewisser Bedenken gegen den Palet seinen promi -
nenten Namen den Jasagern zuzuführen .

Auf der anderen Seite ist natürlich die Masse
der 82 Jasager ein konkreter politischer Block
in außerpolitischer Hinsicht , zusammengesetzt
aus Demokraten und der großen Mehrheit der

Republilkaner unter ihrem außenpolitischen Füh -
rer Vandenberg , dem überragenden außen -

politischen Kopf der Rępublikanischen Partei .
Ein Mann , der seit Wessbeginn unentwegt
große außenpolitische Ziele mit europäischemn
Aspekt verfolgt hat , ohne je zu fragen , ob die

außzenpolitische Linie mehr dem Programm sei -

ner eigenen Partei oder dem der Demokraten

entsprach , ein Mann , dessen Führung im ameri -
kanischen Senat eine Mehrheit beider großen
Parteien freiwillig häuflger und geschlossener
gefolgt ist als wohl je vorher in der Geschichte
der amerikanischen Auſtenpolitik . Wenn heute 80

wenige Republikaner hrem in allen innerpoliti -
schen Fragen so maßgebendem Führer Taft ge -
folgt sind , so ist der Grund vor allem darin zu

suchen , daß sie willig der erfahrenen Wegwei -
sung des Seniors Vandenberg gefolgt sind . Auch
die wenige Tage vor der Abstimmung gehaltene
Rede des ehemaligen Republikanischen Staats -
sekretärs und späterem Heeresministers Stimson
hat das ihrige zu dem Abstimmungsergebnis

beigetragen .
Man gebe sich aber keiner Täuschung darüber

hin , daß das positive Abstimmungsergebnis in
erster Linie den Willen des amerikanischen Vol -

kes widersplegelt . Selbst die Führung eines

Vandenberg und die Hochschätzung für einen
Stimson hätten keinen durchschlagenden Erfolg
haben können , wenn die weitaus größte Mehr -
heit der Senatoren nicht gewußt hätte , daß die

Wühler , die hinter ihnen stehen , diesen Atlanti -
schen Pakt eben wollten . Von der früheren typi -
schen amerikanischen Isolierungspolitik will das
amerikanische Volle im großen und ganzen tat -
sächlich nichts mehr wissen . Wohl gibt es noch

Millionen , die kein alktives Interessse an europä -
ischen und anderen weltpolitischen Fragen neh -

men ; aber es gibt bestimmt nur noch sehr wenige ,

dięg es ablehnen , daß ihre berufenen Vertreter im

Parlament und durch sie die amerikanische Re -

glexung sich mit diesen Fragen heschäftigen
Söllen , Der Amerikaner betrachtet sich heute als

ein wichtiges Mitglied der menschlichen Welt⸗
gemeinschaft und denkt garnicht daran , sich aus
ihr zurückziehen zu wollen . Auf der anderen
Seite hat ihn Kriegs - und Nachkriegszeit gelehrt ,
daſt er sich aus dieser Gemeinschaft garnicht
mehr zurückziehen kann . Innigste Verflochten -
heit der Weltpolitilk und ihre unmittelbaren Aus -

Wirkungen sowie die rasende Entwicklung tech -
nischer Möglichkeiten haben auch dem Ameri -
kaner gezeigt , daß es nur eine Welt gibt , wenn
sle auch gegenwärtig in zwel machtpolitische
Hüälften gespalten ist . Das Wissen um diese Tat -

sachen , gelernt in der Schule der vergangenen
10 Jahre , ist es , das letztenendes die treibende
Kraft hinter der Abstimmung gewesen ist .

Verstaatlichung von Privatbanken

9 Verfassungswidrig
Sidney . ( Eig . Bericht . ) Der Geheime Kronrat

als oberstes Verfassungsgericht hat eine etwaige
Verstaatlichung der Privatbanken für verfas -
sungswidrig erklärt . Die Reglerung steht dieser
Entscheidung nicht ablehnend gegenüber , begrüßt
Vielmehr , daſt sie rechtzeitig vor den nüchsten
Wahlen erfolgt ist , so daſb die Verstaatlichung
der Banken kein Thema des Wahlkampfes sein
wWird. Die liberale Opposition erklärt jedoch , sie
Werde dieses Thema lebendig erhalten , da ohne
die Entscheidung des Kronrates die Verstaat -
lichung der Banken Programm der Labourpartei
geblieben wäre .

Schtuß von Seite 1

punkt steht diée durch ' amerikanlsche Interven -
tion herbeigeführte Neubildung eines indone -
Slschen Staatswesens . Der Grundgedanke ist , den
durch den zwelten Weltlerleg ( lezten Endes durch
den japanischen Bazillush ) ausgelösten Natio -
nallsmus der kolonialen Völker aus der Getfahr
kommunistischer Führerschaft herauszulösen , in
der sich alle diese Bewegungen befinden . In
Indochina hat man schon viel Terrain verloren .
Um das kommunistische China , dessen Schiele⸗
gal mit Resignation , wenn auch nicht ohne Reue ,
betrachtet wird , soll nun eine astatisch - paziti⸗
sche Gemeinschaft von Koresa und Japan Über
Formosa und die Philippinen bis zu dem Indien
Pandit Nehrus aufgebaut werden , analog der
nordatlantischen Gemeinschaft . Die diploma⸗
tische Aktitvität geht dahin , die asiatische Poli - ⸗
tilek besonders Über die grohe Figur Nehrus von
innen heraus zu Alctivieren , da eine zu offene
Führerschaft durch die westlichen Nationen ge⸗
rade die nationalen Gefühle , die gewonnen wer⸗
den sollen , verletzen könnten . Es iat eine groll⸗
zügige Doktrin , die sich hier abzelchnet , wenn
gie auch noch in einem starke theoretischen
Stadtum ist . Doch wird es in politischen Krei⸗

gen Washingtons als Erleichterung empfunden ,
Haſß) die Phage des unentschlossenen 2Zögerns
Überwunden ist . Mͤit Kanada und den latein⸗

amerikanischen Nationen Galekt von Rlo ) ist

auch dle Westliche Hemisphäre in das Weltum⸗

tassende System einbezoßgen ; als die Relchen

unter den Völkern haben sie aber das Privileg ,
dle von den Verelnigten Staaten Kelleterten
Watten zelbst bezahlen zu dürten . b.

Paris . ( DPD ) In Paris hat nun , wie ein Spre -
cher des französischen Außenministerlums am
Montag Außerte , „ mit Erstaunen und Bedauern
den Bericht der Londoner „ Ssunday Times “

gelesen , in dem Frankreich die Vorbereitung
der politschen Annexion des Saargebie -
tes vorgeworten wurde .

Der Sprécher betonte , Frankreich habe von
seinen Alliierten , insbesondere aber von Groß -

britannien , stets die politische Trennung des

Saargebietes von Deutschland und seine wirt⸗
schaftliche Angliederung an Frankreich ver -
langt und auch zugesagt erhalten . Alle Be -

mühungen Frankreichs , seit es im Saargebiet
durch einen Hohen Kommissar vertreten ist ,
hätten darauf hingezielt , eine unabhängige Saar -

Reglerung zu schaffen und die Wirtschaft des

Saargebietes zu entwickeln .

Als weitere Beweise für die , Anerkennung
eines besondèeren vorläufigen Status des Saar -

gebietes bis zum endtültigen Friedensvertrag
durch die Alliierten, “ besonders aber durch

Frankreich und Großbritannien , zäühlte der Spre -
cher auf : Die Stillsce Weigende Anerkennung
dieses besonderen
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durch das Bonner

Grundgesetz , dessen Gültigkeit sich nicht
auf die Saar erstreckt , die bestehende Saar -

Staatsangehörigkeit , dig in dem Aufdruck „ Saar “
in den französischen Pässen ihren Ausdruck

kinde , die den Bewohnern des Saargebietes aus -

gehäündigt würden , die Tatsache , daß die Saar
direkt und durch besondere Zuweisung am Mar -

shallplan teilnimmt , schlteßlich die Tatsache ,
daß das britische Konsulat , das für das Saar -

geblet zustündig ist , jetzt in Straßburg , aber

nicht mehr auf deutschem Gebiet sitzt . Frank -

reich betreibe also keine Annexionspolitik ge -

„ Sdor - Autonomie durch Bonn anerkannt
Magere Argumente des französischen Außenminlsteriums

genüber dem Saargebiet , so schloß der Sprecher

Von unserem Korrespondenten

J. W. München . ( Eig . Bericht ) . — Seit der

Wahlkampf begann , stehen die Flüchtlinge an

erster Stelle in Bayern . Von allen Parteien wer⸗
den sie umworben , die Regierung preist ihre

Hilfsmaßnahmen an, . Denn etwa 25 Prozent
aller Wahlberechtioten sind Heimatvertriebene ,
und wer die Flüchtlingsstimmen für sich buchen

kann , wird die Bundeswahlen erfolgreich Über -

stehen .
Die CSU hat drei namhafte Flüchtlingsver -

treter auf den zweiten bis vlerten Platz ſhrer

Landesliste gesetzt , darunter den früheren
sudetendeutschen Parlamentarler Hans Schütz

und Dr . Baron von Manteuffel , einen an -

erkannten Experten für Ostfragen . Die SPD hat

für ihre Landesliste acht Flüchtlingsvertreter
nominiert , darunter Richard Reitzner , der

vordem eine führende Position in der Flücht -

Ungsverwaltung hatte . Beide Partelen bemühen

sleh um die Gunst der Flüchtlinge und erhot -

ten sich von ihren Wahlvorschlägen trotz der

scharfen Konkurrenz der kleineren Parteien

zählreichen Zulauf . Von den weltanschaulich
orientierten Parteien ist es daneben die KPD ,

die mit besonderen Ueberraschungen in der

Flüchtlingstrage aufwartet . Bekanntlich sind

die aus dem Osten Vertriebenen die schärfsten

Getzner des Kommunismus , weil sie zumindest

Bonn . ( DPD ) Ministerpräsident Arnold wies

in einer Rede über die Vorbereitung der euro -

pälschen Zusamenarbeit und das Ruhrstatut
darauf hin , daf Deutschland bereits namhafte

Belträge zur Verwirklichung der Europa - Idee

geleistet habe . Im Bonner Grundgesetz sei der

Wille zum Ausdruckt gekommen , von dem kKlas -

sischen Nationalstaatsbegrifft Abschied zu neh -

men und aut „ Hoheitsrechte “ zugunsten einer

Überstaatlichen Einrichtung zu verzichten . Eu -

ropa gewinne damit für uns die Bedeutung eines

Vaterlandes . Ministerpräsident Arnold hob be⸗

sonders hervor , dah sich in der französischen

Verfassung ein ähnlicher Gedanke flnde . Es sei

zu begrüſlen , daß die beiden Völker , die so oft

miteinander im Zwist gelegen haben , in der

Europa - Idee vorangehen .

Als eines der schwierigsten Probleme , mit
denen die deutsche Bundesrepublilt fertig wer⸗
den müsse , bezelchnete Arnold das Ruhr⸗
stätut , das einen einseitigen Eingrift eines
tremden Hoheitsträgers in die deutsche Staats -
hoheit darstelle , Die deutsche Wirtschaftshoheit
geli dadurch teils beseitigt , teils gemindert .
Deutschland bejahe sowohl den Sicherheits⸗
zwecke als auch die Förderung des europkischen
Wiederaufstiegs . Dieser Zwechle solle aber nicht
nur mit einseltigen Zwangsmalhnahmen Erreicht
Werden , sondern in gemeinsamer Verständigung .
Man mtisse die Deutschland auferlegte Be⸗
schränkung als eine Vorleistung ansehen , der
eine Nachleistung derenigen europätschen Staa⸗
ten folgen miisse , die gleichfalls an Kohle we⸗
sentlich interesstert selen . Auf die Dauer lagse
gich der Zustand nicht aufrechterhalten , daß
die Signatarstaaten des Ruhrstatuts in das
Unternehmen nichts einbringen , Wwührend ein
Nichtstgnatarstaut , Deutschland , alles datfur zur
Verfügung stelle . Arnold erneuerte seinen Vor⸗
gchlag , einen völkerrechtlichen Zweckverband
auf genossenschaktlicher Grundlage nu errichten ,

Erzvorkommen Lothringens , beide die Saar ,
Helgten und Luxemburg ihre Schwerindustrie
elnbringen sollten . Auf dleser Welse Kkönnte der

Ankuang zu einer Wahrhaften Furopäisterung der
Grundindustrie gemacht werden .

Die berufensten Fräger des Gedankens einer
Suropälschen Produktionsorganisation , 30 be⸗
tonte Arnold , sind nicht die Staaten , sondern
dle Arbeltnehmer , in einem Lusammenschluh

Flüchtlinge sehr umworben

Deuischlonds Beiträge fur Europo

in den Deutschland die Ruhr , Frankreich das .

des französischen Außenministeriums , sondern

es bemühe sich im Gegenteil , eine politische
Autonomie dieses Gebletes zu schaffen .

Frankreich habe niemals beabsichtigt , das

Saargebiet politisch zu annektleren , schreibt der

„ Figaro “ am Dienstag zu der Stellungnahme des

französischen Außlenministeriums gegen die

Darstellung der „ Sunday Times “ . , Das Saargeblet

gel Fraänkreich lediglich wirtschaftlich angeglie -

dert . Politisch sei es autonom und von

Deutschland abgetrennt .

Die linlesgerichtete „ Liberation “ schreibt

zu der Erklärung des Außenministeriums : „ Das
sind die mageren Argumente , Über die die Po -

Üitikk unserer kleinen Richelieus verfügt , das ist

ihre verschleierte juristische Begründung , mit

der Wir seit 1944 einen Trumpf nach dem ande -

ren verloren haben . Niemand glaubt ernsthaft

un Wirkliche Autonomie des wirtschaftlich

Frankreich angegliederten Saargebiets . Die Lip -

penunterstützung , die uns Engländer und Ame -

rikaner gegeben haben , wiegt wenig gegenüber
der sch önhründigenden Welle des deutschen Na -

tionalismus , dem unsere Saarpolitik eine ideale

Grundlage gegeben hat . “

Kein Thema für Straßburg
London . ( DPD ) Die Londoner „ Times “ ver -

tritt am Mittwoch den Standpunkt , daßb die

Frage der Stellung des Säargebiets im Europa -
rat auf der ersten Sitzung nicht angeschnitten
werden wird . „ Die französische Regierung
wünscht anscheinend informelle Besprechungen
zur Klärung des Status des Saargebiets , bevor

der Europarat sich mit der Mitgliedschaft West -
deutschlands befaßt “ , schreibt das Blatt .

die eine Seite seiner Praxis kennengelernt
haben , die Brutalität und Willkür . Darum hat
sich die KPD einen in Flüchtlingskreisen zwei -
fellos populären Mann verschrieben , Eugen
Herrmann , bekannt als der „ Rebell von

Dachau “ , der wegen tätlicher Beleidigung von

Flüchtlingsbeamten bereits im Gefängnis salß

und der trotz seiner starken Schlagseite nach
Uinks fast das Ansehen eines Märtyrers genießt .
Er Kandidtert für die Kommunisten und reist
mit schartmacherischen Parolen durchs Land .

Wenn nicht alles trügt , hat auch Alfred Loritz
einen großen Wahlschlager gelandet . Seine

WXV betindet sich in den letzten Zügen . Daß

die Versammlungen gut besucht sind , liegt mehr

an seinen Enthüllungen über Mißstände und

seinen Schmähreden gegen die Regierung als

an selner Politik . Fr hat aber mit Günter

Götzendort , dem Vorsitzenden des mitaslieds -
starken „ Neubürgerbundes “ , ein Abkommen ge⸗

trotten , demzutolge die WAV Flüchtlingstkandi -

daten aufstellt und die Mitglieder des Bundes

datür die Loritz - Partei wühlen . Zwar haben

slch andere Flüchtlingsorganisationen von diesem

Wahlbündnis distanztlert , dennoch ist es mög -

Uich , daß der politische Hypochonder Loritz mit

Hllfe der Flüchtlingsstimmen seine WAV noch

einmal durchbringt .

der schaflenden Menschen aller Völker könnte

der vleldeutige Begrifl „ Gemeinwirtschaft “
einen sehr realen Inhalt bekommen .

Konferenz der Hohen Kommissare

Bonn . ( DPD ) . Die drei Künftigen alllierten

Hohen Kommissare werden am Donnerstag in

Bonn zu einer Konferenz zusammentreten , um
UÜber die Unterbringung ihrer Stäbe und Kon -

trollorgane im Raum von Bonn zu beraten . “ Wie
ein allilerter Sprecher hierzu mittelte , wird
MecCloy auf dieser Konferenz einen Koordinie -
rungsplan für die Zusammenarbeit der drei alli -
lerten Kontrollorgane vorlegen . — Im Anschluß
an die Konferenz wollen die drei Hohen Kom -
missare die für die allilerten Kontrollorgane
vorgesechenen Gebäude und Unterkünfte besich -
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Prälat Kreutz gestorben
Freiburg . ( CN”ο) ο Der Präsident des Deutschen

Caritasverbandes , apostolischer Protonotar Prä⸗
lat D. Dr . Benedikt Kreutz , ist im Alter von
70 Jahren an einer Herzlüänmung gestorben . Prä - ⸗
lat Kreutz war noch am Montagabend in der

Zentrale des Deutschen Caritasverbandes tlütig ,
sodaßß sein Tod völlig überraschend kam . Nach

einer schweren Erkrankung im vergangenen
Winter hatte sich sein Befinden soweit gebes -

sert , daß er die Geschäfte des Caritasverbandes

wieder übernehmen konnte .
Prälat Kreutz leitet seit mehr als zwel Jah -

zehnten die Geschicke des Deutschen Caäritas -

verbandes , den er mit großer Ertahrung und
unermüdlicher Tatkratt durch die Stürme des

nationalistischen Regimes und die schweren

Kriegs - und Nachkriegsjahre hindurchgesteuert
hat . Am 15. Januar 1879 in St . Peter im Schwarz -

wald geboren , studierte er in Freiburg Theo -

logie und wurde 1902 zum Priester geweiht .
Ende 1918 betraute ihn Prälat Werthmann mit

der Errichtung und Leitung der Berliner Haupt -

vertretung des Caritasverbandes und nach dem

Tode Werthmanns erfolgte am 9. November 1921

selne Wahl zum Präsidenten des Caritüsverban -

des . Noch im Januar dieses Jahres konnte er

seinen 70 . Geburtstag feiern .

Tumult in einer Wahlversammlung

Regensburtz . ( DPD ) Auf einer Flüchtlingsver “

sammlung der KPD kam es zu Tumultszenen ,

als der kommunistische Flüchtlingskandidat
Egon Herrmann sich in der Diskusslon der Frage
entzog , wie er sich zur Oder - Neiße - Linie stelle .

Bereits wührend seiner Rede hatten Zuhörer

demonstrativ den Saal verlassen , als Herrmann
die katholischen Priester als „ schWarze Lämmer -
geier “ bezeichnete und erklürte , ihm sel eine

Büchse Oelsardinen lieber als die letzte Oelung .
Der amerikanischen Besatzungsmacht hatte

Herrmann vorgeworfen , aus Angst vor dem
Bolschewismus den Lastenausgleich zu verhin -

dern , Die Welt werde aufholchen , wenn sie er -

fahren wird , daß es in Deutschland einen Rucle

näch Uinks gegeben habe , und Amerika werde

dann wohl auch in Deutschland seine Dollars
reichlicher fließen lassen .

Schlügerel im Palais Bourbon

Parls . OPD ) . Zu einer Schlägerei zwischen

kommunistischen und gaullistischen Abgeordne -
ten kam es in den Wandelgängen der tranzösisch .
Nationalversammlung während der Debatte Uber

die Ratifizierung des Atlantikpakts . Die Kom -

munisten sollen an sowietfeindlichen Aeußerun -
gen des gaullistischen Abgeordneten Michelet
Anstoß genommen haben . 15

Zu Beginn der Debatte wurden Aubßenminister
Schuman zahlreiche gesen den Atlantikpakt

gerlchtete Bittschriften ausgehändigt , die von
prolcommunistischen Gewerkschaften und politi -

schen Organisationen gesammelt worden Waren .

Wüährend der Debatte kritisierte der rechtsge -

richtete Abgeordnete General Aumeran , daß der

Atlantikpakt keine besondere , Garantie zesen

eine deutsche Wiederaufrüstung enthält .

Vier Wochen Reglerungskrise
Brüssel ( DPN ) . Die Königsfrage soll am Mitt -

woch wiederum Gegenstand von Verhandlungen

zwischen den Christlich - Sozialen , den Sozialisten

und den Liberalen sein . Die belgische Kabinetts -

krise dauert bereits länger als vier Wochen . Von

den bevorstehenden Drel - Parteien - Besprechun -

gen erwartet man eine Entscheidung darüber ,
ob die Verhandlungen nun endlich in Fluß kom -

men .
Der christlich - sczlale Politiker van Cauwelaert

wurde durch Zuruf erneut zum Präsidenten der

Abgeordnetenkammer gewählt . Senatspräsident
Rolin wurde ebenfalls wiedergewählt .

Ein Gesetzentwurf über die Volksbefragung in

der Königstrage wurde am Dienstag dem bel -

gischen Senat vorgelegt . Der Vorschlag soll zu -

nächst durch besondere Ausschüsse des Justiz -
und Innenministeriums geprütkt werden .

Nahost - Konferenz beeudet

e London . ( Eig . Bericht . ) Nach fünktägigen Ver -

handlungen ist am Dienstag die Konferenz Über

den Nahen und Mittleren Osten zu Ende gegan -
fen . Das Schlufkommuniqué unterstreicht , daß
mit den britischen Botschaftern und Gesandten
der betroffenen Lünder alle Angelegenheiten vom
Mittelmeer bis Afghanistan geprüft worden seien

tigen .

UHaden - RBaden . Der bisherige Militärgouverneur
der französlschen Besatzungszone , General Koenig ,
hat in einer Unterredung mit Vertréetern der
Nachrichtenagentur Agence France Presse geine
Ansichten Uber die deutsche politische Lage und
Uüber das deutsch - französische Verhältnis ge⸗
Außhert .

In den vier Jahren seiner Tätigleeit als Ober⸗
befehlshaber sei er nicht nur mit verantwort⸗
Uichen Politikern zusammengekommen , mit denen
regelmäbhige Aussprachen eine Atmosphäüre gro -
gen gegenseltigen Vertrauens geschaflen hätten .
Er habe auch mit Menschen der verschledensten
gozlalen Kreise und Klassen sprechen Können .
Bel einer groflen Anzahl dieser Deutschen habe
er ott grobbzügige Ideen angetrofken . In Deutsch⸗
land hätten es aber neue Ideen schwer , zur An⸗
erkkennung zu gelangen , denn hier habe Tradition
und Ideologie immer eine besondere Schwer⸗
Kkrafkt. Ur glaube aber , dall in Deutschland ein
uutrichtiger Wunsch zu einer Annkherung mit
Frankreich bestehe . Ees sei die Aufgabe der He -
gatsung , diesen Menschen guten Willens Hilte zu
Hewähren . Aus diesem Grund selt eine immer

Besetzung eine Notwendigkelt . Ste sel vor allem
uuch deswegen erkorderlich , damit die ſunge Ge⸗
neratlon eine Erzlehung geniehen könne , krel
von Leidenschakt , ohne die ſenes Kuropa , Wie es
ertehnt Würde , nicht bestehen Kkönne .

Zu Beginun der Besatzung sel Franlkerelch ge⸗

Weniger kühlbar werdende aber stets wachsame

und daſß an einigen Besprechungen die Chefs der
drei Wehrmachtteile teilgenommen hätten .

Goneral Koenig zu deuischen Problemen
zwungen gewesen , die Länder seiner Zone un⸗
mittelbar zu verwalten . Der französische Ein -
flull aut allen Gebieten habe sich automatlisch

ausgewirkt . In der Wirtschaft habe die Nachbur -
schaft auf ganz natürlichem Wege gemelnsame
Interessen Reschaflen , die bald zu der Wieder⸗

anknüpfunt der traditionellen Bezlehungen ge⸗
kührt haben . Auf dem Gebiet der Ideen sel die

Lage nach Ende des Krieges nicht geeignet gewe⸗

sen , den ſeistigen Austausch zu begünstigen .
Das , Wwas man habe anbleten Kkönnen , Bücher ,
Veröfkentlichungen , Filme , kranzösische Theater⸗

stücke , habe eine gute Aufnahme gefunden und

bestimmt tiefe Spuren hinterlassen . Auf kran⸗

z6sischer Seite sei an Stelle der Gleichgültigkeit ,
des Migtrauens und der Skepsis des Jahres 1946

ein Wachsendes Interesse für die deutschen Pro -
bleme getreten .

General Koenlg Warnte abschlleffend vor den

Gekfahren eines deutschen Neo - Nationalismus .
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30 Grad im Schaiten

Es ist gar nicht so lange her , da wir Über den
kalten Sommer schimpften . Erinnern Sie sich
noch ? Damals zogen wir schüitzende Blusen und
Jacken enger um die fröstelnden Schultern und
sehnten uns wieder einmal mehr nach den Län -
dern im Süden , dachten dabei vornehmlich und
natürlich besonders an Itallen , das Land der
Zitronen , Goldorangen und des ewig blauen
Himmels .

Nun , der kalte Sommer ist einer intenslven
Hitzewelle gewichen . Anstatt fröstelnder Schul -
tern sehen wir recht kreigebige Ausschnitte bei
den Damen und bei vielen Männern Sepplhosen
und aufgekrümpelte Armel . Wir stöhnen über
die „ furchtbare “ Hitze und jammern nach Ab -
kühlung . Der Zeitungsträger , der , wie alle Tage ,
um 12 Uhr den Röderweg hinaufgeschnauft kam ,
wischte sich den Schweißl von der Stirn . „ 30 Grad
im Schatten ! “ sagte er schwach . „ Da unten , an
der Alten Brücke hab ich ' s abgelesen . “ Sprachs
und stiefelte ächzend weiter . Wie wir wissen ,
wird dem Mann geholfen werden , denn ab
15. August erscheint das „ Tageblatt “ in der
kühlen Morgenfrühe , und da man mit einem
langen , heißen Sommer rechnet , wird er es noch
als eine Wohltat empfinden können , wenn er
dann mit der Kollegin von der „ Nachbarfakultät “
die steile Auffahrt zum Röderweg in angenehmer
Morgenstimmung nehmen kann .

Ein weiser Mann verriet mir gestern ein un -
kehlbares Mittel gegen die Hitze , „Ssie müs -
sen ganz intensiv an den Winter denken ! “ sagte
er väterlich . „ Stellen Sie sich Mitte Januar vor .
Sie gehen gerade übers Stauwehr und der Wind
Pfeift eisig kalt aus dem Neckartal Dann kann
Ihnen nichts mehr passieren , dann sind Sie gegen
die höchsten Hitzegrade gefeit . “ „ Und Sie wen⸗
den dieses Mittel stets mit Erfolg an ? “ fragte ich
ungläubig . „ Unktehlbar ! “ ließ er sich vernehmen
und — kippte um . Akuter Fall von Hitzschlag !
stellte ein schnell herbeigerufener Medikus fest .
Da brach mir ein neuer Schweiß aus , der Angst -
schweiſß . Ungeachtet aller düsteren Meinungen
Uber das Baden im Neckar stürzte ich mich hin -
ein und nahm ein hochsommerliches , herrliches
Bad , wobei ich wieder einmal feststellte , daß es
nicht zu , sondern schön heiß und daß der
Sommer doch die schönste Jahreszeit ist . Oder
Winscht sich vielleicht jemand trotz aller
Schwelſltropten , die wir jetzt vergeuden müssen ,
den kalten , ungemütlichen , naßkalten Winter
herbei ? Ieh für meine Person dankel Genießen
Wir den Sommer , der Winter wird ungemütlicher

tzein . W. 8.
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Zwel Kilo Pückchen nach Ruflland

Pückchen an Krlegsgefangene in Ruß -
lan d können ab sofort im Gewicht von 2 kg bel
allen Postanstalten aufgegeben werden . Es wird
geraten , nur unverderbliche Lebensmittel , Klei -
dungsstücke und lebensnotwendige Gegenstäünde
zu Versenden . Schriftliche Mitteilungen oder
Drucksachen jeder Art sind nicht zulässig . Der
Versand dieser Liebesgaben geschieht ausschlieſl -
lich auf Risiko des Absenders . Sie sollen
Vorzugsweise in festen Pappschachteln derartig
Verpackt werden , daß nach Entfernung der
Aufleren Papierhülle das Paltet ohne weiteres zur
Weiterleitung nach Rußland bereit ist, . Die
Innere Verpackung muß die genaue An -
gchrift des Krlegsgefangenen aufweisen und daurtf
den Namen des Absenders tragen . Die Außere
Umhüllung muß folgende Anschrift tragen :

Internatlonales Komitee vom Roten Kreus ,
Sanitätsdepot — Freilager CORNAVIN , Genf ,
Schweiz , Kriegsgefangenenpost — Gebührenfrei .

Die Nachforschungsdienststelle vom Roten
Kreuz , Heidelberg , Bienenstraßſe 2, gibt die
Vorgedruckten Paketaufleleber aus . Der Empfang
der Pakete kann nur vom Kriegsgefangenen
direkt an den Absender in Deutschland bestätigt
Werden , Das Rote Kreuz bittet , hm diese Be -
stätigungen aut jeden Fall zu melden .

Deutsch - Schwelzerlsches Ferlentreffen
Nach Mittellung der Unterrichtsverwaltung

Veräanstaltet dieselbe in Heidelberg in der Zeit
vom 28. Juli bis 31. August zwel Ferlentrel -
ton tür deutsche und schwelzertsche Lehrer -
atudenten und Junglehrer . Zu der am Freltag ,
den 29, Juli , vormittags 10 Uhr in der Aula der
Lehferbildungsanstalt Heidelberg , Keplerstr . 66,
stattfindenden Fröttnunzsteler ist die Lehrer⸗
chaft der Stüdte und Kreise Heidelberg ,
Mannheim , Weinheim und Umgebung ein⸗
geladen .

—

Von der Unlversitüt . Am Mittwoch , 27, Juli , um
12 Uhr , hält Dr . Neutsch im Uebungsraum des
Archäolostschen Institutes seine Antritisvorlesung
Uber das Thema „ Helena , Mythos und Bildtorm “ ,

„ Ausstattung und Winrichtunet des Vorkührraums
des APOIIo - Flimtheaters in technischer Hin⸗
tlcht kührte die Fürma Filmtan , Stuttgart⸗Zut⸗
tenhautzen , durch , Entwurt , Raulettung und Innen⸗

DiE STADTSEITR

Wir besuchten in einem Heidelberger
Vorort einen großen , modernen Betrieb , in
dem Plakate , Flusblätter und Texte als Propa -
ganda für Erzeugnisse der Wirtschaft entworfen
werden . Was wir dabei gesehen haben , hat un -

die zuständigen Spezialisten bei und gibt den
Dingen dann in einer Korreletur den letzten
Schliff .

Wir sprachen über Plakate , wie sie meist sind
und wie sie eigentlich sein sollten , „ Eine solche

sere mitgebrachte Mei -
nung über Unternehmun⸗
gen dieser Art korrigiert .
Wir trafen als Chet einen
Mann , der nicht etwa in
einem stillen Küämmer⸗
lein haust und nach Ma -
lerart Plakate aus Papier
zaubert , sondern einen
kleinen , lebhaften Herrn ,
der inmitten einer gro -
Ben Zahl von Facharbei -
tern steht und sie lenkt .
Wir sprachen mit Gra -
pPhikern , mit Fhotogra -
pPhen , mit Illustratoren
und Textschreibern , von
denen sich der eine
darauf spezialisiert hat ,
die Jugend anzuspre -
chen , wührend ein an -
derer sich an die Frau
wendet und wieder an -
dere das ganze Publikum
ertassen . Wir lernten in
diesem übersprudelnden
Kreis einen sehr nüch -
ternen Herrn kennen ,
dessen Aufgabe es ist sachliche Marktana -
Iysen zu geben und wir kamen auf der Suche
nach einem Vergleich aus unserer Begriffswelt
auf den Gedanken , den Chef dieses Unterneh -
mens als einen „ Hauptschriftleiter ohne Zeitung “
zu bezeichnen . Genauso wie sein Kollege von
der Presse steht er im Mittelpunkt eines großen
Mitarbeiterstabes , erteilt Aufträge , regt an , zieht

Krelsschulrat a . D . Dr . Geor g
Laule feiert dieser Tage sein 50. Dienstjubi -
läum . Der Jubilar ist in weiten Kreisen der Be -
völkerung und besonders der Lehrerschaft be -
Kannt . Durch seine gediegene wissenschaftliche
Bildung und seine hervorragende praktische Ar -
beit im Schuldienst erwarb er sich das Ver -
trauen seiner Behörde und die Verehrung seiner
Schüler .

Dr . Laule wurde am 2. April 1880 in ESChel -
bronn , Amt Sinsheim , als Sohn eines

Foto : Privat

Landwirts geboren . Nach Besuch des Lehrer -
seminars in Karlsruhe war er zwel Jahre
lang Lehrer im Schulsanatorium „ Friedericia -
num “ in Davos - Platz . FEr trat alsdann in
den badischen Staatsdienst und fand von 1901 —
19190 Verwendung an der Heildelberger
Vollesschule in der Pestalozzi - und Hindenburg -
gchule .

Nach Ableistung des Maturitätsexamens im
Jahre 1906 widmete sich der strebsame junge
Lehrer dem Studium der Philosophie und Päda -
Hogik . Am 165. Dezember 1913 promovierte er an
der Universitäüt in Würzburg zum Dolctor
der Philosophie . Die Dissertation , ( die auch im
Püdagogischen Magazin bei Beyer und Söhne
in Langensalsa im Drucke erschienen ist ) , be -
häandelt „ Die Füdagogike Frledrich Paulsens im
Zusammenhaug müit seiner Philosophie und
hrem Eintluß aut das deutsche Schulwesen “ ,

Das badische Unterrichtsministerlum wurde
aut Dr . Laule aufmerkesam und beförderte ihn
im August 1919 zum Schulinspekctor beim Kreis -
schulamt Mannheim , Am 1. Oktober 1920
tolgte die Versetzung an das Kreisschulamt

Heldelberg . In dieser Dienststellung hatte
er die Schulen des Amitsbezirks Sinsheim und
einen Teil der Schulen von Heldelberg ( Stadt
und Land ) zu beaufsichtigen , Die Lehrer im
Dienstbezirkeerkannten bald , wWie starke der neue
Schulrat mit seiner Helmat verwurzelt War . Es
entstand eine natürliche Arbeltsgemelnschakt ,
in der das Problem Dorfschule bearbeitet wurde .

Nach der Dlenstentlassung des Stadtoberschul⸗
rates Hotheint leitete Schulrat Dr . Laule
Kommisgariseh die Heidelberger Vollesschule . Als
ArUndlicher Forscher und Wegberelter aut dem
Gebléte der neuen Pädagogike trat er hier kür

Ausatattung Architekt B0 4 Simon K r 6 0. Heldel⸗
bers , WIlnelmHlum-Atrads

eine Retorm der Stadttzchule ein und setzte die

Helmstkunde und den Veutschunterrieht in den

Darstellung “ , meinte einer aus diesem Kreis ,
„ mul viel enthalten . Einesteils geht es um die
Vermittlung des Angebots , das unmißverständ -
lich klar sein muß , andernteils ist aber auch der
Kunde davon zu überzeugen und dafür zu ge -
winnen , daß er dem empfohlenen Produkt den
Vorzug gibt . Das darf nicht nur der Text ver⸗
treten , das mulßß auch aus dem Bild sprechen .

Ein verdienter badischer Sdiulmann
Kreisschulrat a . D. Dr . Georg Laule feiert sein 50 . Dienstjubilium

Mittelpunkt des Unterrichts . Leider sollte er
nur ein Jahr in dieser Stellung arbeiten . Weil
er nicht der NSDAP angehörte , durfte er keine
leitende Stelle mehr einnehmen . Er wurde als
Studienrat an die Hölderlinschule versetzt . Hier
Unterrichtete er als sehr geschätzter Lehrer in
Mittel - und Oberklassen Deutsch und Geo -
graphie .

Nach dem Zusammenbruch im Jahre 1945 er -
innerte man sich des tüchtigen Schulaufsichts -
beamten und ernannte ihn zum Kreisschul -
rat für Heidelberg —Land . Als solcher hatte er
die schwere Aufgabe , den Wiederaufbau der
Schulen zu léiten und die Lehrerschaft mit
einem neuen Geiste zu grfüllen . Letztere Auf -
gabe veranlaßte ihn , siehk nach seiner Pensio -
nierung im Jahre 1946 der Lehrerbildung zꝝzu
Widmen . Als Dozent für PFädagogik und Schul -
kunde wirket er heute noch , geschätzt von der
Unterrichtsbehörde und verehrt von seinen
Hörern an der Lehrerbildungsanstalt Heidelberg .

Zu dem Kreis seiner dankbaren Schüler ge⸗
hören auch die Handarbeitslehrerinnen und die
Fröbelschen Kinderpflegerinnen , die er in der
gtädtischen Frauenarbeitsschule dereinst ausge -
bildet hat .

Möge dem verdienten Schulmann ein schöner
Lebensabend beschieden sein ! F.

Neue Schulhäuser

Die Heidelberger Schulverwaltung erfordert in
diesem Jahr einen Reinaufwand von nahezu drei
Millionen , Der Zuschuß der Stadt beträgt gegen
2,5 Millionen . Er wird sich allerdings durch Bei -
hilten von Nachbargemeinden verringern , Trotz
dieser Belastung wird die Stadt nicht umhin
können , neue Schulhäuser zu bauen . Man
denkt , wie man in der letzten Stadtratssitzung
hörte , an den Bau neuer Schulhaustypen und
Will , wenn es irgendwie geht , damit beginnen ,
sobald der EFrweiterungsbau des Schulhauses in
Rohrbach abgeschlossen sein wird . Ein Pro -
blem ist auch das Fehlen von PTurnhallen .
Der Wiederherstellung der zerstörten Turnhalle
der Friedrich Ebert - Schule kommt deshalb eine
KHrohe Bedeutung zu . Viel Geld werden aber auch
die Instandsetzungsarbeiten an verschledenen
Schulhäusern und die Auffrischung des Lehr -
mittelbestandes Kosten .

Söhülertreflen in Klrchhelm
Der Initiative von Herbert Müller und FErich

Schöpft ist es zu danlcen , daſ der Jahrgang
1925/6 am vergangenen Samstag im „ Badischen
Hotf “ in Kirehheim seine erste Wiederseheris -
feler nach dem Kriege bégehen konnte . Den An -
laßß dazu bildete die Tatsache , daß ) gerade in
letzter Zeit eine größere Anzahl von Mitschülern
aus der Gefangenschaft zurückkehrte .

Nach einer kursen Begrüſlungsansprache gedachte
man derer , denen das Glück nicht beschieden war ,
diesen Abend im Kreise ihrer Schulkameraden zu
Verbringen . Danach wiekelte sich vor den zahlretch
Erschlenenen , unter denen sieh die Lehrer der
Abgangskelassen befanden , eln buntes Programm ab ,
das ausschliehllenh von ehemaligen Schülern be⸗
stritten Wurde . Vor dem farbentrohen Hintergrund
wurden alle Möglichkelten Kkabarettistischer Klein⸗
Kunst erschöpft , angetangen vom vollendet darge⸗
botenen Solo - Stepptanz über den „ treudoken “ Ge⸗
meindedtener , farsbegelsterte Mustker bis zum
ointallsrelchen Blitzdlchter , Spritzeige Humorlsten
hoben in stets steligendem Maße dle Stimmung ,
Ein sehr gelungener Sketeh rollte vor den Augen
und Ohren der begelstert mitgehenden geladenen
unc ungeladenen Luschauermassen ab , Unermüd⸗
UHeh waär der Fotograt mit Kamera und Blitszlicht
auf der Jagd . um unvergeliliche Szenen im Biid
testzuhalten Zahlreiche Urteile Auflenstehender
Hestätigen den Mindruckk , daßb Kirchheim nach dom
Krieg noch kein derart vollendetes Klassentrellen
Grlehte .
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Besuch bei einem „ Hauptsdhriftleiter ohne Zeitung “
Im „ Generalstab “ der Werbung — Flugblütter , Plakate , Werbepläne — In - und ausländische Aufträge

Wir dürten weder zu zachaft sein , noch auf -

dringlich und wir müssen vor allem Ideen

haben “ .

Den Werdegang eines solchen Plalcates haben

wir in diesem Institut von der Auftragsertei -

lung bis zur Ausführung einige Tage hindurch
Verfolgt . Es gab Besprechungen , Anregungen , ein

lebhaftes Für und Wider . Es wurde herausge -

schält , um was es ging Es wurde vorgetragen ,
Was die Konkurrenz schon alles unternommen
hatte und dann begann die Ausfünrung in Bild

und Text . Das älles liest sich einfacher , als es

gewesen ist . Erfahrung , Wissen , Können und

nicht zuletzt der Zündfunke einer echten Intui -
tion wirkten zusammen , bis das Werk voll -
endet war .

Vielgestaltig sind die Aufträge , die in dieses
Haus am Heidelberger Stadtrand von nah und
ftern kommen . Einmal handelt es sich nur um
ein Flugblatt , dann wieder um ein Plakat , das
in zehntausendfacher Ausfertigung gedruckt
wWerden soll und manchmal sogar um einen gro -
gen Werbeplan , der entwickelt und ausgefeilt
wird , als wäre man hier in den Büros eines
Generalstabs . Dann wieder geht es um Photo -
graphien und Diapositive oder um Aufträge für
andere Länder , deren Bevölkkerung anders ange -
sprochen werden muß , als die deutsche .

Fast so vielgestaltig wie in einer Zeitungs -
redaktion ist die Arbeit dieser Fachmänner der
modernen Werbung Vielleicht haben wir uns
gerade aus dieser „ Verwandtschaft “ heraus 80
rasch verständigt und verstanden . Sr .

Ermittlung von Angehörigen Kriegsgefangener
und Ostvermifiter

Die Angehörigen der folgenden Kriegsgefangenen
und Ostvermißten werden gesucht . Um Mithilfe
der Bevölkerung wird gebeèten .

Leutnant Fritz Abet , ca . 33 Jahre , Lager 7100/ %“
Saparoschje . Gefr . Josef Allendorf . ca . 32
Jahre , FFPN 19 210 D, letzter Einsatz August 1944
Jassy . Gefr . Pius Baumann , ca . 36 Jahre , Beruf
Schreiner , polnisches Gewahrsam , Lager Chorzow ,
Grube „ Präsident “ , OGefr . Eichler oder Aſch -
Ler , ca . 40 Jahre , Pz . Aufkl . Abt, 106, letzter Einsatz
Febr . 1945 Kurland . Werner Müller , ca . 29 J. ,
ledig , Vater Landwirt , Febr . 1946 Lager - Lazarett
Dnjeprotscherminsk . Matr . - Gefreiter Roos , Vor -
namen unbekannt , FPN M 62 716 MPA Wien , letz -
ter Einsatz April 1946 Triest —- Pola . Uffz . Hermann
Suß , Schreiner , Vater Landwirt , Juli 1946 Lager
Nr . 106/öII Stalingrad/Bagadoffka . OLt . Schmitz ,
Vornamen unbekannt . FPN 26 207, Bau - Batl . 137,
letzter Einsatz April 19465 Strachin b. Danzig , San . ⸗
Feldw . Heinz Teufel , Friseur , J . D. 263, San . - Kp .
Inf . - Reg . 463, Lager 252/1 Beschizza .

Anschriften an Rotes Kreuz Nachforschungs -
stelle , Heidelberg . Bienenstraße 2.

Fartelveranstaltungen der CDU

Mittwoceh , 27. 7. , 20 Uhr , in der „ Traube “ in
Handschuhsheim kfür die Bewohner von Hand -
schuhsheim d Neuenheim öflentl . Kundgebung .
Landtagsabgeordneter Prof . Kaufmann - Büh -
ler über die „ Bedeutung der Bundeswahlen “ . —
Donnerstag . 23. 7. , 20. 00 Uhr , im „ Westhof “ ,
Bahnhofstralle , für die Bewohner von Bersheim ,
der Alt - und Weststadt , öffentl . Kundgebung . Prot .
Kaufmann - Bühler und Flüchtlingsstadtrat
Bartsch , Mannheim , über „ Nie wieder Zwangs⸗
wirtschaft “ .

Ihren 71. Geburtstag feiert heute , Mittwoch , Frau
Christina Anweller , geb . Staatsmann , Wwe, , in
Nußloch , Weidstraße 4. Wir wünschen noch recht
Viele schöne Jahrel

— — —

Da hiltt nur nock die Wurzelbürste
Die kleinen Neckarschleimer sind meist auch

begelsterte Barfußläufer . „ O, Gott ' , stöhnt die
arme Mutti , wenn sie die Füßhe betrachtet , die

Kurz vor dem Abendessen durch die Wohnungs -

Foto : Bachmann
türe kammen . Und dann setzt die notwendige
Reinigungskur ein . Die Seite allein schafft es
nicht . Man muß schon zu einer Bürste greiten
und weil man gerade beim Waschen ist , wird der
Hanze kKleine Kerl gleich in Ordnung gebracht .

Wetterberlent
Vorhersaget gehr Warm , heiter bis Wolkig . Tempe⸗

räturen über 90 Grach. , gehwache Winge. ,

4999
Rheint Kaub 113. Main Ateinbach 146, Neckar : Plo⸗

chintzen 101,
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Aus der Gefangenschaft heimgekehrt
se Neckargemünd . Nach fünfjähriger Ge -

kangenschaft trat Fritz Dinkel , Batzenhäusel -
Weg 9, in der Heimat ein . Herzlich Willkommen !

he⸗ Wiesenbach . Im ganzen Dorf herrscht
Freude Über die Heimkehr von Eduard Ebin -
ger aus russischer Kriegsgefangenschaft . — In
diesen Tagen fand im Saale des Löwen die
telerliche Schulentlassung statt , an der die
Kganze Gemeinde lebhaften Anteil nahm . Unter
Führung von Hauptlehrer Galle zeigten die
Schüler in Spiel und Vortrag ein beachtliches
Können und brachten Eltern und Erziehern
mre tiefe Dankbarkeit zum Ausdruclc . Auch
Bürgermeister Eehner dankte den Lehrern
für ihre Arbeit .

DVP - Versammlung
hk⸗ Gaiberg . Am Sonntag um 20 . 30 Uhr fand

im Gasthaus „ Zur Rose “ eine Versammlung der
DVP statt . Sprecher war Beigeordneter Näher .

hk - Bammental . Am Samstagabend hielt der
Ortsverein der KPD eine öffentliche Versamm -
lung im Gasthaus „ Zum Schützenhof “ ab . Kan -
didat Stadtrat F. Böning sprach über das
Thema : „ Die Kommunisten und die Bundestags -
waäahlen “ .

r⸗Lelmen . Die Gemeindeverwaltung gibt be -
kannt , daß auf Antrag der Erben des Eisen -
drehers Leonhard Reinhard das Wohnhaus an
der Friedrichstraße 10 heute nachmittag um 17
Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses an den
Meistbietenden versteigert wird .

⸗» » Sandhausen . Mit sofortiger Wirkung erließ
der Gemeinderat die Gemeindeverordnung , nach
der es in der Zeit vom 25. Juli bis 31. Okt . für
Alle Nichthegüterte verboten ist , abends von 20
Uhr bis morgens 7 Uhr und zwischen 11 und 13
Uhr die Feldwege der Gemarkung Sandhausen
zu begehen .

bs ⸗ Walldorf . Der Stenografenverein führte
am vergangenen Sonntag ein Leistungsschreiben
durch , an dem sich die Vereine Mannheim -
Stadt , Mannheim - Neckarau , Heidelberg , Hocken -
heim , Wiesloch und Walldorf beteiligten . Ge -
schrieben wurde von 60 Silben aufwärts bis
zur Meisterklasse von 300 Silben . Von 59 Teil -
nehmern haben 53 bestanden . Von diesen 53
Arbeiten konnte die Prüfungskommission 12
Arbeiten mit der Note „ sehr gut “ , 35 Arbeiten
mit „ gut “ und 6 Arbeiten mit „ genügend “ aus -
zelchnen . 16 Teilnehmer konnten mit Ehren -
preisen bedacht werden . Den Ehrenpreis der

Stadt Walldorf erhielt Herr Karl Gutzler
aus Mannheim - Neckarau für 300 Silben . Ein
gemütlicher Abend mit Tanz vereinigte alle
Kurzschriftfreunde und Gäste im Saalbau zum
Wilhelmsberg .

Auftalkkt zur Wahl in Wiesloch

Den Auftakkt zur kommenden Bundesratswahl
gab am Samstagabend die Demokratigehe Volks -

Häartel mit einer Wahlversammlung Hotel zur
Pfalz . Als Redner des Abends sprach Prof . Dr .

Gönnewein , Heidelberg . Der Vorsitzende
der DVP Wiesloch , Rektor Filsinger , be -

grüßte die erschienenen Parteimitglieder und
Güste . Prof . Dr . Gönnewein ging in seinen Aus -

führungen auf die heutige politische Lage , ins -
besondere Deutschlands näher ein und sprach
vom Sinn der kommenden Wahl .

Da die kommende Bundesratswahl über das
Schicksal des deutschen Volkes in nüchster Zu -
kuntt entscheldet , hielt er es für dringend not -

wendig , daß alle Deutschen zur Wahl schreiten .
Ein zwelter Redner referlerte über das Pro -

gramm der DVP . In der DVP seien Altbürger
und Flüchtlinge vereint , was auch aus der Kan -
didatenliste hervorgehe .

IWISCIEA MCRun nnkin Unp Main Kageblatt

Hotelfachschule in Weinheim — einziqe Lehranstelt dieser An
Zweel und Aufgabe der Schule ist es , eine gründliche praktische und theoretische Ausbildung zu geben

Wer Kkönnte leugnen , daß das bunte Mosaik
eines mit allen Finessen zusammengestellten
Menues von der Königinsuppe über Kalbskopf
à la tortue mit Prinzeßkartofleln zum Fürst
Pücklereèis einen Hochgenuß für Herz und Gau -
men bedeutet . Er wird noch lange die Phantasie
beschäftigen , besonders wenn auch der Rahmen
und die galante Bedienung ein wenig Atmo -
sphäre atmen , Freilich , wie all die Voraussetzun -
gen dafür in einem umfassenden Lehrplan ver -
ankert sind und gründlich erarbeitet werden
müssen , darüber macht man sich am wenigsten
Gedanken . Wir wollen uns daher einmal hinter
die Kulissen der sich zur zeit in Weinheim
befindenden Hotelfachschule begeben .

Diese Höhere Hotelfachschule wurde im Jahre
1925 in Heidelberg als Sonderabteilung der
Höheren Handelsschule durch die Initiative von
Fritz Gabler , dem unermüdlichen Förderer
der Berufserziehung im Gewerbe , in einem Ge⸗
bäude der Mönchhofstraße eröffnet . Das Bil -
dungsgut von kaufmännischen Schulen über⸗
nehmend und unter Ausrichtung nach der fach -
lichen Seite hin , wurde sie eine geeignete Un -
terrichtsstätte für den gastgewerblichen Nach -

wuchs . Unter der Verwaltung von Direktor
Willareth , dem Fritz Gabler und Fritz
Ortenbach , führende Münner aus der Praxis
zur Seite standen , und mit geeigneten Fach -
krütten , durch Universitäts - und Hochschul -
studium auf dem Gebiet der Betriebswirtschaft
geschult , sowie durch Sonderstudium mit allen
Fragen des Hotels - und Gaststättengewerbes
Vertraut , erlangte die Schule bald großen Ruf .
Alljährlich konnten in drei Klassen etwa 650
Teilnehmer ausgebildet werden . Aus allen Tei -
len Deutschlands und dem Ausland , aus der
Schweiz , Italien , Tschechoslowakei , Ungarn ,
Norwegen , ja sogar aus der Türlcei Kkamen Schü -
ler auf die Hotelfachschule als der einzigen
offiziellen Lehranstalt des deutschen
Hotelgewerbes . Diese Durchmischung in gesell -
schaftlicher und sozialer Hinsicht war äuhßerst
interessant und anregend . Einem Umzug 1937
in ein eigenes Gebäude mit modern eingerich -
teter Lehrküche folgte 1940 eine Ueberstedlung
in das Schloßghotel . Gleichzeitig wurde die
Schule durch eine Berufsschule für weibliche
Besucher erweitert . Diese neue Schulgattung
unterscheidet sich wesentlich von der Fachschule .

In Schönau tagte der Gemeinderot
Es gilt das Problem der ausreichenden Wasserversorgung zu lösen

In der letzten Gemeinderatssitzung stand die

Wasserversorgung erneut auf der Tagesord -
nung . Sie ist ein Sorgenkind der Gemeinde -
verwaltung . Die Wassernot ist aber nicht erst
eine Folge der regenlosen Frühjahre und

Herbste , der trockenen Sommer und schnee -
losen Winter der letzten Jahre . Schon 2 Jahr -
zehnte steht dieses Problem der Wasserversor -

gung zur Lösung . Der Beschluß des Gemeinde -
rats geht dahin , die Hauptleitung von der

Quelle im Greinental weiter auszubauen . Aus
der Quelle bzw . Brunnenstube führen 2 Leitun -

gen von 125 min und 100 mim , die sich nach ca .
1100 m in einem Rohr von 100 mm vereinigen .
Die Folge davon ist , daß die volle Wasser -

leistung der Quelle nicht aufgenommen wird

und ein beträchtlicher Ueberlauf ( ca . 3 sec . Itr . )
vorhanden ist und wegläuft . Damit die gesamte
Quelleistung erfaßt wird , soll die Leitung von
125 mim getrennt bis zum Hochbehälter bzw .

Ortsnetz Weitergeführt, werden . Die Kosten sind

mit ca . 20 000 bis 25 000 DM veranschlagt . Es

fehlt aber nicht an Stimmen , die diese Lösung

als eine Fehllösung betrachten und am beab -
sichtigten Erfolg zweifeln . Eines steht aber
fest , daß - die bisherige Lösung der Koppelung
zweier Rohre von zusammen 225 mm Durch -
messer nicht das Gegebene war . So wollen wir
Hoffen , daß das jetzige Vorhaben keine Fehl -
investition wertvoller DMark ist und von be⸗
ruftenen Fachmännern als eine zum Erfolg
führende Lösung in Vorschlag gebracht wurde .

Die Wahlkommissionen für die 2 Stimmbe -
zirke rechts und links der Steinach wurden
vom Gemeinderat gebildet . Alle Stimmberech -
tigten wurden über den Eintrag in die Wahl -
Kartei benachrichtigt . Diese Nachricht dient zu -
gleich als Ausweis beim Wahlakt und ist von
den Stimmberechtigten zur Abstimmung mitzu -
bringen .

Das Schönauer Standesamt verzelchnet für
das 1. Halbjahr 1949 folgende Standesfälle :

Geburten 24 ( 24) , Eheschliefungen 18 ( 11) und
Sterbefälle 29 ( 19) . ( ( n Klammer die Zahlen

vom gleichen Zeitraum des Jahres 1948 . )

Neue Flüchtlingswohnungen in St . Igen
Schon bei Kriegsende herrschte in St . Ilgen eine

Wohnungsnot , die sich nach der Zuteilung der

Vertriebenen und Ausgewiesenin aus den deut -

schen Ostgebieten und àus den Südoststaaten ins

Mafflose steigerte , Nachdem man viele Flücht -

Unge zunächst provisorisch untergebracht hatte
und nachdem man mit den einheimischen Wohn -

gtuben - und Fremdenzimmerbesitzern einen er -

bitterten Kampt führt , beschloß die Gemeinde ,

die untragbarsten Zustünde durch die Errichtung

von Neubauten zu mildern . So wurde nach der

Währungsreform hinsichtlich der eingetretenen

Geldknappheit die Fertigstellung der Leichen -

hälle zurückgestellt und dafür bereits schon frü -

her vorgesehene Wohnbauprojekte in Angriff ge -
nommen . Obwohl sich allein der Ausbau einer

Scheune hinter dem sogenannten Schullehrer -
haus über ein Jahr hinauszögerte , wird das Ge -

bäude nun endgültig in den nächsten Tagen

fertiggestellt , so daß es von sechs Flüchtlings -

Etlolgreicher Siedlungsbau in Rauenberg
Zur Erschlieflung des Neubaugeländes wurden Betonstraſlen angelegt

In Rauenberg haben sich in der Haugemein -
schaft „ Neue Heimat “ die Baulustigen zusammen -
geschlossen . Der Initiator der Siedlungsbestre -
bungen und zugleich der erste Vorstand der Bau -

Hemeinschaft ist der praktische Arzt in Rauen -

berg , Herr Dr . F. G. Brandt . Ihm ist es in der

Hauptsache zu danken , daſß die bereits im Winter

begoninenen Arbeiten an zwel großen Wohn -
blocks zu je fünft Häusern mit insgesamt 20 Woh⸗

nungen der Vollendung entgegengehen . Die Ge- ⸗
meinde hat zur Erschließung des Neubaugeländes
Betonstraſlen gelegt . Mit diesen Stedlungsbauten ,
denen weitere folgen werden , hat Rauenberg
einen vorbildlichen Beitrag zur Lösung der Wohn -

raumkfrage geleistet , die durch die Erhöhung der
Finwohnerzahl auf 2580 durch Zuwachs von 550
Ostvertriebenen und 160 Ausgebombten aus der

nüheren und weiteren Umgebung akut geworden
ist . Auch die Instandsetzung der Hauptstraßhe
mit einer Flüche von 3000 qin Kann die Gemelnde
als beésondere Arbeitsleistung verzeichnen . Mit
der Errichtung eines Wohnhauses , in dem 11 Fa⸗
millen von Werlesangehörigen Unterkunkt fluden

sollen , schalten sich die Ziegelwerke Umil Bott
in den Wohnbaubeschaffungsprozell ein . Die Zie -

gelwerlce stellen neben der Zigarrenindustrie den

wichtigsten Lebensfaktor des arbeitsregen Städt - ⸗
chens dar . Zahlreiche Rauenberger stehen hier
in Arbelt und Hrot . Beide Industriezweige haben
uauch jetzt wieder eine großbe Anzuhl von Schul -
entlassenen aufgenommen , Infolge der vermehr -
ten Kinderzahl ist die Vollcsschule auch mhrer⸗
geits bemüht , Raum zu schaflen . Eine Vergröße -
rung der Unterrichtsrüume durch Erstellung
neuer Säle ist in Angritt genommen .

Rauenberger Weinbau

Im Weinbau , der ein Drittel der Gemarkung
fkür siech in Anspruch nimimt , wird die alte
NRauenberger Tradition kfortgesetzt . Eine Rebh⸗
fläüche von Fund 70 ha steht an den Berghängen
Fur Vertügung , die allerdings durch die Aus - ⸗
Stochtung der Hybriden , der Amertkanerreben ,
eine starke Vertiog ſang erkahven hat . Die Aus

stockung dieser Gewächse , die der Herstellung
eines krättigen Haustrunles dienen , hat sich im

Kampt gegen die Reblausgefahr als notwendig
erwiesen . Von diesen Pflanzen wurden die Schäd -

Unge besonders verbreitet . , Fine Musteranlage
Von 5 ha ist mit Edelge Wüchsen, Rulünder und

weilem Burgunder , bepflanzt , die einen hervor -

ragenden Tropfen lieftern . Die Schaflung dieser
Rebkulturen ist ein besonderes Verdienst der

Rauenberger Winzergenoßsenschatt unter ihrem
rührigen Vorstand Fr . W. Flscher , dessen Ini -
tiative auch die Frrichtung eines Kelterhauses
und einer Spritzbrühanlage zu danken ist . Ebenso
hat er dafür gesorgt , dah die Gemeinschaftsan -
lage gelündemäbhig durch den Bau neuer Wege
erschlossen wurde und zwar berelts vor der

Wührungsretorm , was damals manches persön -
liche Opfer bedeutete , In diesem Zusammenhang
gel auf das weniger ertreuliche Kurlosum hin⸗

gewiesen , daß Rauenberg , ringsum von Wald

umgeben , selbst keinen Wald besitzt , der eine

Brandversorgung ermöglichen Kkönnte . Besonders
in der brennstofllenappen Zeit vor der Wüährungs⸗

retorm hat sich dieser Umstand übel bemerkbar
gemacht .

In diesem Jahr ist die Prognose für die Weln⸗
ernte nicht sehr günstig . Die empfindlichen Ge⸗
Wüchse haben durch die zwel kalten Mainächte
ium Getolge der Eisheiligen starle gelitten . Im
August wird Rauenberg als Krönung der
Zwetschgenernte erstmalig ein Zwetschgentest
telern .

Jubilkum in Rotenberg
Vor wenigen Tagen beging Rotenberg den 63.

Geburtstag von Herrn Fugen Menges , der 30
Jahre als Bürgermelster amtlerte , Fr ist bekanmit
als Mitbegründer der Licht - und Kraftversor⸗
Hungswerke in Wiesloch und als markante Per⸗
Sönlichlceit aut Kkommunalpolitischem Geblet Weit
Über die nühere Umgebung hinaus . , 1939 mußßte
er tzein Amt als Leiter der Gemeinde niederlegen .
Seine langſährige Amtstätigkelt zum Wohle Ro⸗
tenbergs bleibt unvergessen . Ast .

tamilien bezogen werden kann . Als weitere Maß -
nahme im Zuge der Wohnraumbeschaffung für

Flüchtlinge , die bisher zum Teil unter primitiv -
sten Verhältnissen lebten , ist der Umbau des
trüheren nationalsozialistischen Parteihelmes
vorgesehen . Hier sollen dann die Bewohner der
Kinderschulbaracke untergebracht werden und
die Baracke zelbst der früheren Bestimmung
eines Kinderhortes , der bis zum Ausbruch des

Krieges existierte , dann aber geschlossen wurde ,
zurückgegeben werden , zumal die in St . Ilgen
Vorgesehene Zigarrenfabrilk mit ihren zahlreichen
Beschäftigten , die aus der Bevölkerung heran -

gezogen werden , die Neugründung eines Kinder -

gartens dringend erforderlich macht . Außerdem
soll in der Baracke die fünfte Schulklasse unter -
febracht werden , die bei der auch in St . Ilgen
üblichen Schulraumnot ihren Unterricht auf ver⸗
schledene Klassenzimmer verteilen mußite . Im
großhen und ganzen Kkonnte man feststellen , daß
der Gemeinderat und die Gemeindeverwaltung
St . Ugen das Wohnungsproblem der Flüchtlinge
trotz der geringen Kapitalzuschüsse und Kredite
von der richtigen Seite her anpackte und die
Bestrebungen zur Linderung der Wohnungsnot
tatlkrüttig unterstützte . R -

Wasserverbrauch einschränken

Kk ⸗St . Ilgen . Mit Rücksicht auf die anhaltende
Trockenheit ist es unbedingt notwendig , daß die
Bevölkerung der Gemeinden St . llgen , Sand -
hausen und Walldort größte Sparsamkeit im
Wasserverbrauch Walten läßt , um wenigstens die
Wasserversorgung für den menschlichen Genuß
und die Gewerbebetriehe sicherzustellen . Es Icann
nicht lünger geduldet werden , daßh Ortseinwohner
dleser Gemeinden okt stundenlang die Garten -
sprenger anstellen oder die Straßhen mit den Gar⸗
tenschlauch bespritzen , weil die Pumpen diesen
hohen Wasserverbrauch einfach nicht tördern
kKönnen . Bei weiteren Zuwiderhandlungen müßte
gtratend eingeschritten bzw . zum Nachteil der
Bevölkerung und Gewerbetreibenden die Wasser⸗
zufuhr zeitweise gesperrt werden .

U
Das Beste aus dem Rundfunkprogramm

Mittwoch ab 14 Uhrt

RNadie Stuttgartt 14. 60 Kleine Stockce für Cello und
Klavier . 16. 00 Kulturumschau . , 17. 00 Alicke in die Welt .
19. ,30 Innenpolittsche Umschau . 20,00 Salsburger Vest⸗
APiele : „Fidelio “, Oper von Besthoven . 0

Radte Frankkurtt 14,00 Kleines Kolistenhonzert . 16. 46
Hchule und Witernhaus . 16. 00 Wrstehungstragen hel
Junzen Getangzenen , 10,10 Taunus — Untstehuntz und
Name , 20. 00 Salsburger Festspielet „Pidelic “.

Radta Münchent 1630 Joh , geh , Rach 16. 4% 1666
Atturice , 17 . i Weue Mustk . 10,3 Kleine Kostbarkelten .
L0. 0 Schimidt - Roelcke dirigert . 2. 00 Kriminalhörsptel .
19. 40 Ferner Osten unc Naner Orlent .

MüAWestkunkt 1½½0% Rüchierschiau . 16 . % Aus der Welt
Ges Aports , 20. 10 Klingence Viimschatd . . 00 KRumünt⸗
dches Vollestänse , 1. 90 Winkehr im Gelst .

Wünhrend jene an praktische Kenntnisse an - ⸗
knüpktt , um eine betriebswirtschaftliche und
kaufmännische Schulung zu vermitteln , erfolst
bei der Berufsfachschule die theoretische und
praktische Heranbildung gleichzeitig . Im Mittel -
punkt des Unterrichtsplanes der Fachschule ste -
hen die Fächer : Betriebswirtschaftslehre , Buch -
führung , Küchen - , Nahrungsmittel - , Waren - und
Getränkekunde . Fremdenverkehrslehre , Fremd -
sprachen , Kurzschrift , Maschinenschreiben u. a.
gehören ferner zu dem weitumfassenden Lehr -
plan . Nach erfolgreichem Bestehen der Abschluß -
prüfung wird der Absolvent zum „ Kaufmännisch
geprüften Koch bzw . Kellnergehilfen “
erklürt .

Zweck und Aufgabe der Berufsfachschule ist

es , junge Mädchen durch eine gründliche theo -
retische Vorbildung und eine gute praktische
Anlerntätigkeit in alle Sparten des Hotel - und
Gaststättenbetriebes einzuführen . Aus den theo -
retischen Unterrichtsfächern seien nur einige
herausgewählt wie : Deutsch , Hotelbetriebslehre ,
Rechnen , Buchhaltung , Ernüährungs - , und Koch -
lehre , Fremdenverkehrs - und Werbewesen ,
Fremdsprachen , Maschinenschreiben , Kurzschrift
Uu. a. In vier Abteilungen werden sie praktisch
geschult : Zimmerdienst , Saaldienst , Küchen -
dienst , Wäscherei und Nähstube . Das mit einem
Jahr auf die Lehrzeit angerechnete Schuljahr
wird mit einer Prüfung beschlossen , nach wel⸗
cher die Mädchen als „ Hotel⸗ bzw. Gast⸗
stättengehilfinnen “ gelten . Nach Kriegs -
ende und Beschlagnahme des Schloßhotels muß -
ten Hotelfachschule und Berufsschule in Erman -
gelung geeigneter Räüumlichkeiten nach Weinheim
in den „ Pfälzer Hof “ verlegt werden . Die Schu -
len wurden Ostern 1946 wieder eröffnet .

Ein festlicher Anlaß führte uns kürzlich nach
Weinheim . Der feierliche Tertialabschluß
der Hotelfachschule , verbunden mit einer Goethe ·
feier und einem gemütlichen Auskelang , vermit -
telte uns zwar nur einen kleinen Einblick in den
Wirkungskreis der Schüler und Schülerinnen .
Aber gerade in ihrer ungezwungenen Art lern -
ten wir junge Menschen kennen , die ein erfreu -
liches Maß von Lebensformen und Niveau haben .
In den kleinen Proben so manchen schauspiele -
rischen Talentes , das in den vom Direktor der
Schule , Dr . Büchler zusammengestellten Bll -
dern aus Goethes „ Hermann und Dorothea “ und
dem Schwanke „ Die Mitschuldigen “ zur Entfal -
tung kam , wurde uns der Geist der Schule ver -
mittelt , der sich auch über den gastronomischen
Horizont hinaus erstreckt und Menschen formt ,
die später in hrem beruflichen Wirkungstfeld nur
angenehm und ansprechend auf ihre Umwelt
Wirken Kkönnen . 08.

ch - Plankstadt . Am Sonntagnachmittag ver -
anstaltete der hiesige Obst - und Gartenbau -
vVerein unter Vorsitz von Fr . Büchel in An⸗
wesenheit des Gartenbaudirektors Die bolder
eine lehrreiche Gartenbegehung .

Nichtöffentliche Gemeinderatssitzung
in Schwetzingen

In der nichtöffentlichen Gemeinderatssitzung
am 22. Juli wurde beschlossen , die Badepreise
des städtischen Volksbades für ein Wannenbad
von 50 DPfg . auf 30 DPfg . herabzusetzen . Für
Dutzendkarten beträgt der Preis ab 1. August
3 . — DM . — Im Sitedlungsgelände westlich der
Rheintalbahn werden drei Bauplätze unter den
üblichen Bedingungen vergeben . Es sollen sofort
Mahnahmen zur ausreichenden Wasserversor -

gung der Kleingärten auf dem Kunstseidegelände
getroflen werden . Zur Durchführung der Wahl⸗
pPropaganda werden auf den verschiedenen Plät -
zen und Anlagen der Stadt Propagandatafeln
aufgestellt . — Aus Anlaßß des in der Zeit vom
26. bis 31. 6. 1949 in Schwetzingen stattflndenden
23. Bad . Schachkkongresses wird für den zu er -
mittelnden badischen Schachmeister ein Ehren⸗ -
preis durch die Stadtverwaltung gestiftet . — Die
Verhändlungen mit den Stadtwerken Mannheim
Uber zusktzliche Gaslieferung stehen vor dem
Abschluß . en .

As Oftersheim . In der Schulentlassungstfeier
wurden 43 Knaben und 55 Mädchen aus der
Volksschule entlassen . — Die Gemeinde Ofters -
heim hatte am 1. Juli 5367 Einwohner , davon
gind 3534 wahlberechtigt . Nach den bisherigen
Feststellungen sind 151 Oftersheimer Einwoh⸗
ner gekallen , oder in Gekfangenschaft gestorben .
101 ehemalige Soldaten werden noch vermißt ,
auſerdem beflnden sich noch 22 in Krlegs⸗
fekangenschaft .

Altlufheim . Wine Neubürgerin , die in den
Keller ihres im Rau befindlichen Hauses ge -
stürzt War , ist inzwischen im Städtischen Kran⸗
kenhaus Mannhelm gestorben .

Tageblall. Intormanonsdlenst
Mittwocht

Atlätiscende Rühnen Heldelbertz : 19. 00
Uchingen “ von JW. . v. Gosthe .

Amortkahaust 90. 00 Ameritoan students volcse mmelr
impresstons on Germany .

Honstige Veraustaltungent Hochischule für Musltlc u.
Theater , Studto - Auftührung „Urtaust “ , 19. 30 Uhr . —
Internattionaler Fresseolub , Staatsprästdent Wohleb :
„ Häden u. der Sudweststaat “ , 20. 00 Uhr . — Dr. Neutsch ,
Antrittsvorlesung im Archlkolog . Institut : „ Helena ,
Mytnos unc Blldtorm “ , 13. 00 Unhr. — Odenwaldklub :
30. 00 Uhrt „Sehwarzess Schitk “, Gostheteter , WIW) . Gut⸗
mann reutttert . — Schlohlpark - Kasino : 40. 00 Tans .

Kinot Achloßt : Artzt unc Uäkmon , 14. 00, 16. 60, 10. 90, 89. 00
Uhr . —Kammert RKam in Flammen , 13. 30, 14. 40, 16. 50,
10. 00, ,16 Uhr . — Odeont Die Gattin , 13. 16, 14 16, 16. 15,
I . I68, 30. 16 Uhr . — Glorta : Pat und Fatachon schlagen
Wiett durehn , 10,30, 1. 30, 14. 90, 16. 0, 16. 30, 30. 30 Unr .
Kurbel und Kamera : Atkaire Rlum , Kurbel : 9. 00, 11. 16,
14. 80. 16. ,46, 16. 00, 20,16, 8. 30 Uhr ; Kamera : 19, 16, 1. 16,
10,Lo, J . 46 Uhr . — Apollot Dein Leben gehört milr , 16,
17, 10, 1 Uhr .

„ Göts von Ber⸗
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5 Münchner Brieſ
München , im Juli 1949 .

Eine Stadt , in der es sich leichter lebt als
underswo : abhold allem Großstädtischen , Ha -
stigen und auch dem modisch Eleganten , im
Grunde fast bäurisch urwüchsig , konservativ ,
aber sinnenfroh und kunstfreudig , often vor
allem gegen den Süden , von woher winters der
Föhn seinen warmen Hauch bringt und den
Himmel tiefblau fegt , ein glücklich sorgenloses
„ sar - Athen “ — 80 ist München , seit Gottfried
Kellers „ Grünem Heinrich “ immer wieder ge⸗
Priesen worden ; so lebt es , mit zeitgemüßen
Abwandlungen , noch zwischen den beiden Welt⸗

Kkriegen . keute ist uns diese unbeschwerte
Welt meilentern gerückt , und auch wenn die

Aubßeren Zerstörungen nicht wären , würde sich
im Ernst der Zeit das sorglos heitere Gesicht
dieser Stadt wohl gewandelt haben . Natürlich
fehlt es nicht an Versuchen , zu tun , als ob nichts

geschehen würe und bei Wedekind und Ringel -
natz anzuknüpfen . Aber das Gestern läßt sich
nicht beliebig wiederholen ; es fragt sich , ob die

Eigenart dieser Stadt stark genug ist , das Heute
zu formen .

Geblieben ist etwa die münchnerische Ab -

neigung gegen alles allzu fein Organisierte ,
planmäßig Gelenkte : man läßt die Dingen lieber
laufen wie sie wollen . Längst hat man es mit
der Rationlerung der Lebensmittel nicht genauer
genommen , als es die Polizei unbedingt ver -

langte . Weil es im geistigen Leben der Stadt
keinen Zwang zur Repräsentation , weil es wenig
„ gesellschaftliche “ Pflichten gibt , fühlen sich
die vielen einzelnen geistigen Arbeiter hier seit

je so Wohl — auch das bayrische Hinterland
darf hier mitgezüählt werden , Wo ( um ein Bei -

spiel zu geben ) an Musikern etwa Richard

Strauß , Carl Orfk , Werner Egk leben . Sie alle ,
die vielen Einzelnen , prägen nicht sichtbar das
Bild der Stadt , aber sie schaffen mit an ihrer
Atmosphäre . Aehnlich wie Verlage wie Piper ,
Bruckmann , Callwey ( jetzt Hermann Rinn - Ver -
lag ) , Beclt ( jetzt Biederstein ) , Oldenbourg ( jetzt
Leibniz - Verlag ) oder der typisch münchnerische
Heimeran „ dazu “ gehören , ohne daß München
deshalb eine ausgesprochene Verlags - Stadt wäre .

Der Nachteil dieser liberalen Lebenshaltung
zeigt sich , wo es ohne Planung und Organisa -
tion nun einmal nicht geht , etwa beim Wieder -
aufbau . Noch heute sind die beiden großen
Bibliotheken , die Staats - und die Universitäts -
Bibliothek , so gut wie nicht benützbar ; noch
Heute klagt die Akademie der Tonkunst über
ihre unzulängliche Unterbringung ; noch heute
sind großhe Teille der Bestände der staatlichen
Sammlungen nicht ausstellbar ,

Goethe - Felern

Auch die Goethe - Felern , die in diesem Jahr
nicht wohl zu umgehen sind , zeichnen sich nicht
gee ' ee durch kluge Planung aus . Die Univer -
sie veranstaltete eine Reihe von „ Goethe und
„ Vorträgen , von denen man in der Stadt
— in der das Akademische nie eine bestim -
mende Rolle spielt — kaum Notiz genommen
Hat . Das Volkstheater hat eines der konven -
tionellsten unter Goethes Gelegenheits - Stücken ,
das Singspiel „ LIIa “ , in einer farblosen Auf -
kührung herausgebracht . Einzig die Kammer -
splele im Schausplelhaus , Wo Hans Schwei⸗
Kkart heute das im besten Sinne münchnerische
Erbe Falckenbergs verwaltet , haben sich mächtig
angestrengt und in einer ehrfürchtig behut⸗
gamen dramaturgischen Bearbeitung durch Ru -
dolt Bach den schwierigen zweiten Teil des
„ Faust “ gesplielt . Die Regie Schweilkarts , ge -
schickt in der Lösung mancher heikler szenischer
Aufgaben mit feinem Getfühl auch für sprach -
liche Höhepunkte , bleibt im Ganzen doch ohne
Keistige Linie , ohne spürbaren Formwillen : 80
tehlte der Fülle der Bilder die innere Leitidee .
Dazu kommt , daß der Faust Friedrich Pomins
Völlig inm Konventionellen stecken bleibt : ohne
alles „ Tätige “ , ohne Leldenschaft , im Sprach -
lichen nur rhetorisch , im Spiel nur dekorativ -
Unpersönlich . Auf eine entschiedene Linie hin
ungelegt und mit bisweilen wilder Splelfreude
durchgetührt war hingegen der Mephisto Paul
Hofttmanns : ein wenig glatt und vorder -
gründig mitunter , aber immerhin mit eigenem
Profll . Die Helena - Szenen , breit ausgespielt und
von der Regie kaum in den Gangß der Faust -
handlung eingegliedert , erhielten Gewicht durch

die in klassischem Sinn „ edle “ , warm und ge⸗
messen gesprochene Helena Maria Wimmers .
Unter dem zahlreichen Personal gab es noch

manche glückliche Einzelleistung , und vom

Sprachlichen her blieb nach der dichterisch
großen , aber szenisch kaum realisierbaren
Schlußszene ein Eindruce der Ergriftenheit
nicht aus : im Ganzen blieb die Dichtung doch

geistig unbewältigt .

Der Mimus reglert

Doch das Geistige , im Sinn unserer Klassil
Dramatische war seit je im Bayrisch - Oester -
reichischen Theater ein geringerer Antrieb als
das Mimische , Theatralische , die Freude am
Splel . Man spürt noch sehr deutlich etwas da -

von , wenn man aufmerksam gemacht wird autf
das kleine Marionetten - Theater , das sich in
elnem Ateller mitten in Schwabing einige junge
Leute selbst ausgebaut , aufgestellt , ausgestattet
und — ohne Propaganda , natürlich auch ohne
Subventionen — eröfknet haben . Eintritt frei ,
aber das ( gratis verteilte ) Programm bittet in
liebenswürdigen Versen die „ verehrten Mäzene “ ,
beim Gehen etwas in den Hut an der Tür zu
legen . Man spielt Lope de Vega oder Grabbes

„ Scherz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung “
— bisher noch alles mit Erfolg .

Ein paar Straßen weiter , wieder in einem
Schwabinger Atelier , hat sich inzwischen ein
zweites „ Zimmertheater “ aufgetan , in dem nun
nicht Marionetten , sondern „ wirkliche “ Schau -

spleler auftreten . Die Wahl flel zunächst auf
ein Stück des Amerikaners Steinbeck ( „ Von
Mäusen und Menschen “ ) — das „ Ateller “ ( 80
heißt die Bühne auch ) hatte damit einen guten
Start .

Doch auch in den eroßzen Theatern regiert
der Mimus . An den gleichen Kammerspielen ,
die dem „ Faust “ gegenüber an ihren Grenzen
standen , kann man sich durch des Südfranzosen
Pagnol wehmütige Komödie „ Zzum golde -
nen Anker “ verzaubern lassen : in einem
südlich bunten Bild , unter einem stets sich
drehenden Ventilator , spielt sich zwischen heiß -
blütigen , aber humorvollen Menschen eine trau -
rige Liebesgeschichte ab — mit Charme und
Temperament und echtem Komödlantentum hat
das Bruno Hübner in Szene gesetzt : gegen
Ende zu wird durch zu langes Ausspielen der
Pausen und durch einige zu pathetisch - ernst -
haft gesprochene Worte ein wenig deutsches
Sentiment eingemischt , sonst aber wird südlich
unbekümmert ( und doch bewußt gegliedert )
gespielt ; zwei Nachwuchsschauspieler von Rang :
die bewußte , im Grotesken treffsichere E. WII⸗
helmi , und der durch den Film rasch belkannt
gewordene H. C. Blech ( in dieser Rolle etwas
zu harmlos blond und ohne gallisches Salz ) ; da -
neben Hübner selbst , der herrliche Komöcdiant ,
und der neu verpflichtete Hans Magel , der
uus Darmstadt kommt und auch in Heidelberg
noch in guter Erinnerung ist . 0

Völlig enitfesselt sind alle guten Gelster des
Theaters jetzt am Gärtnerplatz , wo Gustav
Gründgens nach 14 Tagen Proben das ganze
Operettenpersonal wie mit einem Zauberstab
verwandelt hat . Er hat eine kaum mehr leben⸗
dige Offenbach - Operette , „ Banditen “ , bear -
beitet , frisch gewürzt und inszeniert — und
siehe da , sie lebte wieder ! Unerschöpfliche mi -
mische Phantasie , gepaart mit strengem Form -
willen , oktt mit den Mitteln feinster Parodie
arbeitend , bindet das ganze Personal ( und
Wenige , aus Düsseldorf mitgebrachte Güste , dar -
unter allerdings der prachtvolle Clown Link⸗
mann ) zu einem Ensemble ersten Ranges zu -
sammen , und wenn im letzten Akt Gründgens
selbst zu einer kurzen , aber vor geistreichem
Wits und Temperament geradezu knisternden
Szene aut der Bühne erscheint , will schon bei
tzeinem Auftreten der Beifall kein Ende nehmen .

Das Staatsschauspiel hat es daneben nicht
leilcht . Es Kkämpft , noch behelfsmäßig unter⸗
gebracht , gegen die hier stets lauernde Gefahr ,
einem Konventionellen Hoftheater - Stil zu ver -
fallen — es kümptt mit gutem Erfolg dagegen ,
wenn ein 830 besessener Gestalter wie Jürgen
Fehling als Gastregisseur erscheint und Heb -
bels „ Maria Magdalena “ völlig unreall⸗
stisch , allein vom konzentrierten Wort her
splelen lülßht : dann ist aller Staub wie weg⸗
geblasen , und wenn Otto Wernicke sein

Dle Kraft und Fülle des VIirginſa - Tabaks , die Würze

auserlesener Orlent - Blätter und jahrzehntelange Erfah -

rungen in derAufbereltung wertvollsterdpitaentabake
gewinnen der Collie - Cigarette täglich neue Freunde .

Collle Cigsretten verdanken Ire Kraſt und

Wurse der glücklichen Vereinigung zweler

Crollprovenlenzen ⸗ VIrginis und Orlent

letztes „ Ich verstehe die Welt nicht mehr “ hart
Und einsam gesprochen hat , erwacht das Publi -
kum wie aus einem beklemmenden Traum und
verlüßzt , spürbar erschüttert , ohne lauten Beifall
das Theater .

Und die Musik

Die Oper ist immer auch eine Geldfrage .
München war verwöhnt , denn Clemens Krauß
konnte im Dritten Reich Unsummen ausgeben .
Unter weit beschränkteren Verhältnissen hat
man es nun nicht leicht . Beachtlich immerhin
dos Eintreten für Zeitgenössisches : drei 80
schwere Brocken wie Hindemiths „ Matthis der
Maler “ , Pfitzners „ Palestrina “ und Sutermeisters
„ Raskolnikoff “ waren fast etwas viel auf ein -
mal . Dazu kommt , daß manche spätere Repor -
tolire - Aufführung weit unter dem Niveau der
Elanzvollen Premleren steht .

Mittwock , den 27. Jull 1040 Nr . 61 / Seite 5

So ist das Interesse des Musik - Publikums viel

stärker gefesselt durch ein Ueberangebot groſler

Konzerte . Nachdem zu den Philharmonikern

und den Akademiekonzerten des Staatsorchesters

noch ein drittes großes Orchester , das Kkünftig

von FEugen Jochum geleitete Rundfunk - Or -

chester , mit einem eigenen Zyklus kommt , hat

man für den kommenden Winter etwa 60 große

Symphonie - Konzerte prophezeit : ein bedenk -

liches Nachlassen des Besuchs wird da kaum

zu vermeiden sein . Die Philharmonischen Kon -

zerte , die seit dem Weggang Rosbauds von

großen Gastdirigenten wie Furtwängler , Knap -

pertsbusch , Jochum oder Hindemith geleitet

wurden , haben jetzt endlich in Fritz Rieger
aus Mannheim wieder einen ständigen Leiter ,
auf den man — nach dem Erfolg seiner Gast -

splele — die größten Hoffnungen setat . Gt .

Goethes Götz im Stadttheater
Als Goethe 1775 zum ersten Male den Boden Hel -

delbergs betrat , war er bereits weithin im deut -
schen Sprachbezirk berükmt als der Dichter des
„ Götz von Berlichingen “ ( ktreilich auch
des Werther ) . Und wenn jetzt die Heidelberger
Bühne sich entschloßß , Goethes Geburtstag durch
eine festliche Aufführung zu felern , dann konnte
slie aus dem reichen Bestand des Goetheschen
Lebenswerkes gewiß keine Dichtung finden , die 60
sehr dem „ Heidelberger Geiste “ gemäß ist , wie den
Götz . Nicht nur , weil dieses Drama aus der Seele
dieser Landschaft des Odenwaldes gewachsen ist ;
Weil die historischen Urbilder der Figuren dieses
Dramas hier ihre Heimat haben , auch als Wort -
Kunstwerk atmet der Götz die geistige Luft Hei -
delbergs : es ist das Drama Goethes , noch ganz
diesseits von Weimar , diesseits von der römischen
Reise , diesseits von Kklassizistischer Form , aus ech -
ter Volkssprache gewachsen , so wie zwel Menschen -
alter später eine ganze Generation hier in Heidel -
berg zu dichten unternahm oder was sie als Dich -
tung pries- und verkündete : die Arnim und Bren -
tano und Zörres .

Es ist Schicksal des deutschen G daſi
Goethe nach Italien fuhr und als Dichter damit die
Welt des Götz für immer hinter sich ließ . Als im
„ Dritten Reich “ der Schauspieler Heinrich George
mich einmal fragte , welches Werk des deutschen
Kunstbereiches am ehesten im Schlohßhof festspiel -
mähig lebendig zu machen sei , konnte ich ihm
dringend nur raten : neben dem „ Küthchen von
Hellbronn “ , Webers „ Freischütz “ , nur Goethes
„ Götz “ und immer wieder der „ Götz “ . Vielen , die
in dieser Woche hier im Stadttheater die Auffüh -
rung des Götz sehen und hören , ersteht wohl aus
der Erinnerung einer jener Sommerabende , da
George - Götz im Schloßhof bei den Festspielen die
Worte Goethes in die zauberhafte Sommernacht
hinaushallen ließ .

Goethe hat mit der dichterischen Verklärung von
Titterlicher Kratt und deutscher männlicher Bie -
derkeit dennoch tief in menschliche Seelengründe
hHineingeleuchtet und obwohl Friedrich der Großle
die Dichtung „ eine verabscheuungswürdige Nach -
ahmung der schlechten englischen Stücke “ ( er
meinte Shakespeare ) nannte , so haät gerade diese
Nachbarschaft zu Shakespeare dieser Dichtung die
unvergüngliche Jugend , die immer wieder kort⸗
reiſbende Kraft , die aus dem volkstümlich quellen -
den Gut ursprünglicher Sprache flieſlt , bis auf un⸗
sere Leit bewahrt . Indem Goethe tleich seinem
Vorbild nach eigenem Gestündnis „alle Theater -
Krenzen Uberschritt und sich den lebendigen Er -
eignissen mehr und mehr zu nühern suchte “ , schuf
er ein Drama , das zum Ahnherrn einer ganz neuen
szenischen Dichtungsform hütte werden können ,
wenn er nicht anderthalb Jahrzehnte später nach
Italien gegangen und auch formal der „ Klassiker “
Keworden wäre . Vielleicht lieben wir deshalb die -
ses Drama 80 aus dem Herzen , weil es einsam
blieb im Ablauf der deutschen Dichtung ? nur in
Kleists „ Käthchen “ ist ja noch ein Nachklang zu
hören , denn die große Zahl der Ritterdramatiker ,
die folgten : wie Babo , Gemmingen und all die an -
deren , waren nicht einmal Mitläufer .

In der , Heidelberger Aufführung hatte man das
Glück , einem der Dichtungsgestalt art - verwandten
Darsteller in Hermann Schomberg ꝛzu begeg⸗
nen : auch im privaten Bürgerdasein , im Körper⸗
lichen der Massigkeit Georges verwandt : nümlich
ganz Mann , mit Bart — wie George oder wie
Hundhammer , womit nicht dem bayerischen Kult -
minister eine Verwandtschaft mit George oder gar
mit Götz zugesprochen werden soll .

Frledrich Brandenburg brachte als Splel -
lelter eine sorgsam geführte Unsemblewirkung ꝛu-
stande und es tat der Aufführung keinen Abbruch ,
daß von der Unmittelbarkeit die aus dem Sprach -
Gelst der Sturm und Drang in den n des Götz
lebendig ist , weniger zu spüren , War . Es kam viel⸗
mehr eine polierte Inszenlerung heraus , die mehr
vom Stil des heutigen Theaters sichtbar machte als
vom Glans des richtigen Goethischen Götz . Diese

Glätte war auch Merkmal der Hauptrolle , Der Götz
des Herrn Schomberg war weniger münnlich -
kraftvoller Ritter als vielmehr herrenmäßiger ad -
liger Gutsbesitzer mit tenoralem sympathischen
Stimm - Glanz ; er ist ein sehr beherrschter Göta ,
der nicht — wie ehedem George — mit weitausho -
lenden Gesten schreitet , sondern der in fast
modernem Konventionsstil geht , dabei mancherlei
Nüancen in Andeutungen diskret bringt und da -
durch dem dichterischen Sehalt zur szenischen Um -
deutung hiltft . Es charakteristert seine Götz - Auffas -
sung , daßß jenes berühmte Zitat , vom Publikum im -
mer mit einer gewissen Mitfreude erwartet , aus
seinem Munde nicht einmal ihm besonders gemäß
empfunden wird , obwohl es natürlich einen Sonder -
beifall findet . Dieser Götz , also etwas von Regisseur
und vom Darsteller geglättet , findet einen gleich -
geschalteten Partner im Weislingen des Herrn
Steinke , ja dieser noch mehr im Ton des mo -
dernen Gesellschaftspielers , des „ Herrn im Salon “ .
Herzhaft bieder , unkompliziert die Elisabeth Fun -
kes , und von mädchenhafter Zartheit die Maria
der Eva- Katharina Schultz , menschlich beinahe
rührend . Wieder flel als besonders alkzentuierte Lei -
stung Ursula von Reibnitz auf , die hoffentlich
unserer Bühne erhalten bleibt . — Sie weiſ einen
ganzen Raum mimisch und gestenhaft zu beherr -
schen ; ihre Adelheid fesselt durch eine originelle
Note gleichsam gelangweilter Robustheit , ohne sich
in Dämonie zu ergehen , womit sonst die Darstelle -
rinnen der Adelheid diese Rolle interessant zu ma -
chen suchen . Es gab ringsum noch Helfer , die dank -
bar protokollarisch verzeichnet seien , so der Georsg .
( Werner Fiserts ) , Bruder Martin ( Wilhelm
Pitsch ) , Bischof von Bamberg ( Toni Damerſi0 ) ,
Franz , Weislingens Bube ( Edgar Bamberger ) ,
Franz von Sickingen ( Wilhelm Pitsch ) , Lerse
( Walter Grüters ) . Der Beifall nach den einzel -
nen Akten und am Schlusse war echt und herzlich
und sollte eine Mahnung sein , den schönen Einfall
des Theaters , eine Woche lang „ Götz “ zu billigen
Preise zu spielen , auch zu unterstützen . Eine Vor -
stellung , die besonders von der Jugend . , aber nicht
nur von ihr besucht werden sollte . rkg .

Urlaust als Studlio - Aufſühruntz
Nach den „ Mitschuldigen “ hat die Hochschule , für

Musilk und Theater jetzt den „ Urtaust “ einstudiert
und damit wieder ein seltener gespieltes Werk des
jungen Goethe auf ihre kleine , jede Illusion ver -
Schmähende Bühne gestellt . Diese Faustkonzeption
Vvoll überschäumender , urwüchsiger Fantasie , die
noch in der Nähe des Puppenspieles steht , wurde
von Martin Baumann in eine dlesseitige farb -
krüttige Realistike übertragen , die zuweilen mit der
sparsamen Dekoration kontrastierte . Das Titanische
der Faustgestalt, . der spätere geistige Aufbruch ,
liegen in diesem Werk noch wie in einer Knospe
eingeschlossen . Sinngemäßh war auch der Faust
( Horst Müller ) selbst sehr stürmisch , sehr juns ,
ein ausgesprochener Liebhaber , dem für die Stu -
dierstube noch die Sicherheit der Bewegung und
die Beherrschung des Sprachlichen abgehen . Der
Mephisto wurde von Gerhard Gleim ganz autf
den humorvoll - boshaften , etwas zu irdisch erzürn -
baren „ Teufel aus der Kiste “ gespielt , wobel er an
einigen Stellen gute Ansätze , zu einer geistigen Be -
wültigung des nur Komödtantischen zeigt , die er
aber nicht ganz durchzuhalten vermag . Das Gret -
chen ( Carmen von Podewils ) beeindruckte
durch eine sehr zarte , fast zerbrechliche Darstel -
lung , anmutige , sichere Beweglichkeit und eine
Verinnerlichte Sprache , die schon erstaunliche
Möglichkeiten oflenbart .

Im allgemeinen waren die Darsteller , deren ſu -
gendliche und unroutinterte Frische erfreut , Wenig
gehemmt , obgleich einigen noch anzumerken ist ,
dalh sie sich zu starle aut ihre innere Vorstellung
der Rolle konzentrieren und dabeli nicht recht in
das Spiel selbst hineinkommen . Dieé Vorstellung .
die starken Beifall fand, . wird heute Mittwoch
abend , Wiederholt . 18.
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Scichsen soꝛialisiert
Vine weitgehende Umschichtung inner⸗

ülb der Arbeiterschaft des Landes Sach -
sen wurde durch einen Aufruf der Landesreglerun -
gen und der Blockparteien vorbereitet . Darin wird
betont , daß der Bedarf an Arbeitskräften in den
Schwerpunktbetrieben 80 gestiegen sei , daß es not -
wendig werde , nicht ausgelastete Kräfte dorthin zu
entsenden . Es sei erforderlich , daß männliche Ar -
beitskrätte in großbem Umfange aus den Betrieben
gzenommen werden , um sie anderen , volleswirtschaft -
Iich besonders wichtigen Aufgaben zuzuführen . Die
treiwerdenden Arbeitsplätze sollen durch Frauen
besetat werden . Als volkswirtschaftlich besonders
wichtige Aufflaben werden in diesem Zusammen -
hang der Bau von Talsperren , von Neuhauern⸗
höten . Industrieanlagen und vor allem die Hr2
bauvorhaben der Wismuth AG. im Gebiet von
Aue bezeichnet .

Leipzigs bekannteste Gaststätten , wie der
RNatskeller , die Z00 - Gaststätten , die Rodelbahn am
Bienitz , die CT- Betriebe , das Atrium , das Parlchotel
und das Hotel Continental sind der städtischen Or -
gäanisation „ kommunale Wirtschafts⸗
unternehmen “ ( KWO ) angeschlossen worden .
Ihre Verwaltung geschieht zentral durch die den
KW angeschlossenen Wirtschaftsbetrlebe , zu denen
u, a, der Schlachthof und die Großmarkthalle ge -
hören . Die sozialisierten Betriebe werden nach vor -
übergehender Schließung unter neuer kommunaler
Regie am 1. August wieder eröffnet .

Die Abteilung Wirtschatt des Magistrats von Ost -
Berlin gab bekannt , daß noch im Laufe dieses Jah -
res sämtliche Preise in Ost - Berlin um etwa
20 9% gesenket werden sollen . Ferner plant der Ost -
magistrat , die Bewirtschaftung für einen Teil der
Textilerzeugnisse ab Januar 1950 aufzuheben . Die
Preise für freles Benzin sind im Zuge der Herab -
setzung in den „ Ho - Läden “ aut 2. 50 DPM- Ost je Ltr .
ermäßigt worden . Die Kraftstofl - und Mineralöl -
zentrale der Ostzone wird ab 1. August den freien
Verkauf des technischen Benzins „ Linol 1b “ wieder
einstellen . VVD —

Wosldeutsche Ausfubr 1,20 Mrd Doller
Professor Dr . Ludwig Erhard kündigte auf

einer Kundgebung der CDU/FDP an , daß die west -
deutschen Exporte im Jahr 1949 wenigstens 1,2
Milliarden Dollar erreichen werden . Schon jetzt
sel die geplante Ausfuhr um 20 Prozent über⸗
schritten worden . wobei Fertigwaren - Exporte etwe
50 Prozent der Gesamtausfuhren ausmachen gegen -
über , nur 25 Prozent im Vorjahr . — Die gegen -
Würtige Steuerpoliti 1̃ bezeichnete Prof .
Erhard als wirtschaftst und menschen -
keindlich . 8Sie verhindere jſesliche Kapital -
bildung . In jeder Volkswirtschaft sei die Steuer -
moral so gut und so schlecht wie die Steuerpolitik .
Eine der vordringlichsten Aufgaben des Bundes -
tages sei daher eine grundlegende Steuerreform
für Westdeutschland .

——ä ——ä̃

Deutsche Handelsflotte zühlt fast 1000 Einhelten
Die deutsche Handelsflotte umfaßt 2. Zt , ein -

Schließlich der noch nicht endgültig der deutschen
Wirtschaft zugeteilten Schifte 937 Einheiten mit
zusammen 204 050 Brutto - Registertonnen . Hierzu
Kommen noch rund 164 Schifle mit 16 000 BRT , die
sich in Reparatur beflnden , sowie 28 Schifle mit
9000 BRT . die auf Reparatur Warten . Von den der
deutschen Wirtschatt endgültig zugeteilten
Schitten sind 307 fahrtähig und zwar 265
Klistenmotorschifle mit zusammen 34 000 BRT 80 =
Wie 132 Seeschifle mit noch nicht 69 000 BRT . Unter
den 560 der deutschen Wirtschaft noch nicht end -
gültig zugeteilten Schiflen befinden sich allein 522
Küstenmotorschifle mit über 56 000 BRTI

Betriebsrätegesets in Kraft getreten
Das württembergisch - badische Betriebsrätegesetz

ist am Dienstag wieder voll in Kraft gesetzt Wor⸗
den , nachdem die amevikanische Militärregierung
dem Staatsministerium in Stuttgart mittellte , daſl
die von der Militärreglerung im Oktober vergange⸗
nen Jahres angeordnete Suspendieruns der das
Wirtschaftliche Mitbestimmungs⸗
r . eeht der Betriebsräte betreflende Artikel des
Gesetzes rückgüngig gemacht worden sei .

Aufschlußrelche Arbeltslosensta tistik . Nach einer
Feststellung des Arbeitsamtes Mannheim haben
nahezu 16 Prozent der arbeitslos gemeldeten Män -
ner und 33 Prozent der arbeitslos gemeldeten
Frauen bisher nilcht in einem Beschäftig⸗
tenverhältnis gestanden . Hlerunter befinden
sich insbesondere kleine Gewerbetrelbende , selb -
ständige Vertreter , die vor der Wüährungsreform
oder im Zuge der Gewerbefreiheit selbständige
Existenzen zu gründen versucht hatten .

HBeschüttigungsstand der Hamburger Werkten . Ins⸗
gesamt sieben Schiftsneubauten und 34 Reparatur -
aufträge werden zurzeit von den vier Hambur -
ger Wertften — Deutsche Werft , Finkenwärder ,
Howaldts - Werke , Stuelcken - Wertft und Nordwerft
ausgeführt . Bei den Reparaturarbeiten handelt es
sich um 25 ausländische und neun deutsche Schiffe ,
die steben Neubauten sind ausschließlich für deut - ⸗
sche Reedereſen bestimmt .

Folgen der Reifeneinkuhr zunllohst noch abgefan⸗
gen . Die Continental - GummiwerkeA ,
Hannover , konnten ihre Ertragslage trotz Absatz⸗
dtockung im Reifensektor durch Aus⸗
Weilchen auf andere stark getragte Urzeugnisse
befrieditgend gestalten . — Risiko einer er -
höhten Lagerhaltung an Reiten wurde bewullt
eingegangen , wobel , allerdings die Barreserven zu -
sammenschrumpkten .

Julius Rerger , Tlefbau A0 . Wiesbaden , nchloh mit
kleinem Gewinn ab . Die Gesellschaft ( AK 10 Mill .
DM) , erzielte im Geschäftsfahr 1947 einen Rohge⸗
Winn von 9,12 Mill . RM ( 1946 : 6,06 ) . Nach Ab -
schreibungen in Höhe von 9,0 Mili . RM verblieb
enn Neugewinn von 7000 RM, um den der Ge⸗
Winnvortrag 1946 ( 60 776) vermehrt Wurde .

Journal ot Commeroe erwaärtet PFkund - Abwertung
für Herbst 1949 . Gut unterrichtetée Krelse in New
Vork erwarten , daſf die Pflundabwertungz möglicher⸗
Welse im Herbst dieses Jahres vorgenqmamen werde ,
Wie Journal ot Commerce berichtet . in einem Ar⸗
tikel über die Schwankungen in den Wollprelsen
Wird ausgetührt , daßb der Wollhandel bekfürchtet ,
eine Pftundabwertung werde auf die Untwiek⸗
lung der Wollpreise einen ungünstigen KFin⸗
klub haben , Da die Wollpreise an den Ursprungs⸗
mürkten größtentelis in Pftund Sterling nottert wer⸗
den , werde eine Abwertung tür die amerikanischen
Klutfer Vorteilhakt sein .

Erhüönunt der Schwelser Uhrenprelse ? Kiner Ger
Pirektoren der Vereinigung Schwelser Uhrentabri⸗
Käanten , tellte in NewW Vorte mit , dah die Prelise kür
in der Schwels hergestellte , aut Steine gelagerte
Uhrwerke , ab 1. November 1940 um rund 18 Pro⸗
zent erhöht werden , Als Begrüncklung werden er⸗
hGhteProduktlonskosten und der Wunsch
nach Belbehaltuug der glelchblelbenden Qualität

MnrSCuwyTSRLIXTIIT
Schlechte Aussichten füir die Kuttermittelvercorgunſ

Unsichere Tukunft
Die Verringerung der ERP - und Garioa - Gelder

für das Geschdſtsjahr 1949/0 werde auckh eine
Finschrànleung der Lebensmitteleinfuhry aus den
USA bedingen , erklärte Ministerialdirektor in
der Velf Hans Podeun in einer Pressekonfe -
renz in Franhefurt . Die Futtermitteleinfuhr cönne
nur auf 1 Million t veranschlagt werden .

Die Unsicherheit , die durch den , wenn auch
vorläufig nur beschränkten , Anschluß an den
Weltmarkt in die landwirtschaftlichen Produl -
tionsverhältnisse gekommen ist , trägt dazu bei ,
den Uberblick über Markt - und Absatzlage der
Zukunkt zu erschweren , Das Jahr 1952 als End -
Phase der Marshallplanhilfe kommt heran , und
die Agrarpolitiker müssen sich ernsthafte Ge -
danken darüber machen , Wo Deutschlands Land -
Wirtschaft dann stehen wird .

Eine ausreichende Lebensmittelversorgung der
stark angestiegenen Bevölkerung Westdeutschlands
wWird neben entsprechenden Eintuhren nur durch
eine Verstärkung der intensiven Kulturen zu er⸗
reichen sein . Die Bizone baut heute 560 000 ha
Weniger Getreide an als , vor dem Kriege .
Ein Grünlandumbruch , wie er in Großhbritannien
mit Gewährung hoher Prämien in starkem Maße
durchgeführt Wwird — was uns englische Experten
iImmer wieder vorhalten —, ist in Deutschland nicht
mehr möglich . Auf der einen Seite erscheint der
Rückgang der Getreideanbaufläche nicht ungefähr -
lich , jedoch sind die Futtermittelsorgen ,
vor denen die deutsche Landwirtschaft bald stehen
Wird . noch schwerwiegender . Eine Kürzung der
Futtermittelimportee ist schon in diesem Jahre ein -
getreten , und sie wird sich nach den Ankündigun -
gen des Komitees beim europäischen ERP - Ausschufß
in PFaris im Jahre 1950 durch die Dollarknappheit
noch verstärken . Die USA verwerten ihr Futter -
gzetreide in steigendem Maßle selbst , da ihr Eigen -
verbrauch an tierischen Erzeugnissen ständig steigt
und sie ihrerseits Ausfuhrüberschüsse an Verede -

Sgortblatt

Heidelbergs erstes diesfähriges internationales
Tennisturnier stand unter einem ungünstigen Stern .
Einmal , weil das argentinische Meisterpaar Weiß
nicht , wie angekündigt , antrat , und das andere
Mal . weil Gottfried v. Cramm im ersten Satz auf⸗
geben mußte , weil ihn eine alte Verletzuns nicht
mehr weiter splelen ließ . Dafür entschädigten aber
zwei Gäste das die Rünge füllende Publikum um
so mehr : Earl H. Cochell ( USA ) und Blomquist
( Schweden ) . Die weitere Besetzung mit der süd -
Afrikanischen Meisterin Miss Venter , Frau Klotz ,
Kuhlmann und dem Schweden Fornstedt war aus⸗
gezeichnet und brachte Tennis , wie wir es in Hei⸗
delberg schon lanse nicht mehr zu sehen bekamen .

Ueber allem erhebt sich die Frage : Wo ist
Deutschlands Nachwuchs ? EFarl Cochell beantwor⸗
teéte sie richtig , wenn auch für uns mit einem
bitteren Beigeschmack : „ Deutschland wird noch
Jahre brauchen , um einen Mann annühernd s0o gut
Wie Cramm ins Feld zu führen . “ Man war erstaunt
üÜber den 22jährigen Blomquist , den ebenso jungen
Fornstedt und die 23flährige Südafrikanerin Venter ,
die alle typisch amerikanisches Angriffstennis
Splelten , Kkraftvoll , schnell und ungeheuer hart . Wir
haben zur Zeit wirklich nichts entgegenzusetzen .

Farl Cochell ist der sechste der amerikanischen
Rangliste , Von diesem Format gibt es mindestens
ein Dutzend in den USA . Wie gut er ist , zeigt , daß -
er unserem gut spielenden Meister v. Cramm um
ersten Satz üÜberlegen War . Ein wahrer Natur -
bursche ist dieser sommersprossige Kalifornier , der
Tennis nicht zu einem Spiel der „ höheren Zehn -
tausend “ und reichen Leute macht , wo es „ vor⸗
nehm “ zuzugehen hat , sondern zu einem Spiel im
Währsten Sinne des Wortes . Es gab entsetzte Ge -
sichter und entrüstetes Naserümptfen , als Cochell
gelner Spannung mit unartikulierten Lauten Luft
machte oder wenn er mitten im Spiel anflng zu
lachen , daß der größte Teil der Zuschauer davon
mit angesteckt wurde . Er imponierte durch seine
treie Art , sich zu geben , ein Sportsmann vom
Scheitel bis zur Sohle .

Unser Altmeister Kuhlmann , Vertreter der alten
Schule , zeigte sich von der besten Seite . Sein
flüssiges Spiel Konnte sich zwar gzegen das kraft -
Volle und harte Spiel seines Gegners Blomquist
nicht durchsetzen , aber oft blitzten Routine , Tur -
niererkahrung und technische Felnheiten auf , die
zu Sonderbeitall und Punktgewinn kührten . Kuhl⸗
männ und v. Cramm sind nicht mehr die jüngsten ,
aber unser Nachwuchs kann mit Stolz auf seine
Vorbilder schauenl

Frau Klots beslente Miss Venter 674
Frau Klotz spielte thre gänz Ertahrung aus und

konnte mit großler Energtelelstung eine 4 : 1 - Führung
erkämpten , wobel ihre Rückhanddrives imponter -
ten . Doch dann kam die Südatrikanerin , die bis dahin
gehr lässig gesplelt hatte , auk , getlel durch ihr
gutes Netzspiel und holte bis auf 5: 4 auf . In einem
mitreidenden KEndspurt sicherte sich Frau Klotz
den Satzgewinn und damit den Sieg mit 6• 4.

Unser becdischer Meister Kuhlmann bel der Abwehr
denanmt ,

der Londwirtschuft
lungserzeugnissen anstreben . Die deutsche Ver⸗
edelungswirtschaft steht daher , soweit sie sich
nicht , harmonisch in die Betriebe eingebaut , auf
natürliche Futtergrundlage stützt , auf einer unge⸗
zunden Basis . Wenn wir uns ab 1952 allein durch -
helten müssen , wird die Lage noch heikler .

Auswegmöglichketiten sind in kolgen⸗
dem zu erblicken : Intensivierung der Futterflächen
und Einschränkung der Haltung getreideverzehren -
der Tiere ( besonders Pferde und Geflügel ) . Nach
den langfristigen Plänen für den Wiederaufbau der
suropäischen Geflügelhaltung soll 2. B. bis
1952 die Bizone 100 % von 1938 erreichen , während
Norwegen bis dahin 115 %, England und Schweden
123 9%, Irland 172 % der Hühner der Vorkriegszeit
häben sollen . Für den europäischen Raum sind da -
nach jährlich 5 Mill . t Getreide für die Geflügel⸗
haltung nötig . Eine Ausdehnung auf mehr als 1000 %
des Vorkriegsstandes erscheint daher problematisch .
Getreidefutter kann weiter auch durch die Haltung
schwerer Schweine gespart werden , die prozentual
stürker durch Hackfrüchte zu ernähren sind , ferner
durch die Anwendung von Konzentriertem E1⸗
Weißfutter . Hier treten allerdings Produktions -
schwierigkeiten auf . So stehen für die Bizone zur
Zeit 50 000 t Fischmehl aut dem Einfuhrprogramm ,
die aber nicht zu realisieren sind . In Paris hat man
empfohlen , Norwegen und die Türkel sollen die
Fischmehlerzeugung steigern und dafür Marshall -
planbeihilfen in Aussicht gestellt . Solange Nor - ⸗
wegen jedoch seine Fische zum höheren Preis zum
menschlichen Genuß absetzen kann , ist es hieran
nicht allzusehr interessiert . Der Futtermittelpro -
duktion aus Hefe , Holzzucker und Sulfltablauge
kommt in diesem Rahmen Bedeutung zu . Die gute
Oelsaatenernte dieses Jahres wird zusammen mit
den Einfuhren 250 000 t Oelkuchen , d. 8. 50 7%/ des
Vorkriegsanfalles , liefern . Die angekündigte Frei⸗
gabe der bisher stark subventionierten
Oelsaatenpreise für das kommende Jahr
wird einen Rückgang des Rapsanbaues zur Folge
haben und die kommende Futtermittellage welter

Earl Cochell eine Kldsse für sich
v . Cramm gab wegen Verletzung auf — Blomquist Publikumsliebling

Blomaulst ein Talent !
Die athletische Figur des jungen Schweden , sein

bescheidenes und sicheres Auftreten , machten ihn
bald zum Publikumsliebling . Sein Gegner Kuhl⸗
mann hatte wohl zu Beginn der Begegnung reelle
Shancen , doch bei den glasharten Aufschlägen
Blomquists stand er auf verlorenem Posten . Die
tünzelnden , federnden Schritte des Schweden , der
geduckte Körper , der beim Schmetterball oder
Aufschlag wie von der Sehne geschnellt in die
Luft ging , beeindruckten . Der Ball war dann für
den Gegner meist nicht mehr zu erreichen . Da half
Kuhlmanns Taktik und Routine nichts und mit
6: 83 ging der erste Satz an den Schweden . Kuhl -
mann setzte zu Beginn des zweiten Satzes alles auf
eine Karte und stellte den Schweden oft vor un⸗
Llösbare Aufgahen . Die herrlichen Duelle am Netz ,
der Uebergang von scharf geschlagenen Bällen in
geradezu ſederleicht gespielte Stops versetzten das
FPublikum in helle Begeisterung . Mit 6: 4 siegte
Blomquist im zweiten Satz und relchte nach diesem
Stege seinem ülteren Gegner glückstrahlend die
Hand . Er dürfte für Schweden in naher Zukunft ein
Weilteres Aß neben Bergelin und Johannson sein .

Und hier — der . Junge Schwede RBlomadulst in seiner
Vorbildlichen Körperhaltuntz beim Rückhandschlag .

Das zweite deutsch - französische Reiterfest in
Rheinland - Pfals fand im Rahmen der Südwestdeut⸗
tzehen Gartenbau - Ausstellung am Bämstag und
Sonntag in Landau in der Pfalz statt . Den Fhren -
Ausschull hatten u, a, der Gouverneur der Pfalz ,
Herr Brosen - Favereau und Landwirtschaftsminister
Stübinger übernommen . U. a. war der berühmte
Tournterstall Fangmann von Saarbrücken Vortreten ;
der Besttzer ist im Felde gefallen , seine Frau , eine
der besten deutschen Tournter - Reiterinnen , kührt
den Stall weiter , Der beste deutsche Dressurreiter ,
Llets von Fulda , führte unter grollem Beifall eine
Olymptäde - Schaunummer Vor . Die interessantegte
Nummer des , Sonntags war das mittelschwere
deutsch - französische Jagdspringen , für das Land .
Wirtschaftsminister Stübinger einen Silberpokal ge -
stittet hatte , Sleger wurde Capltaine de Vrles ,

Das Relterkest wWar sehr gut betzucht . 96 deutsche
und 100 französtsche Pferde Waren am Start . G. K.

Dossenhelmer Turnlerergebnlase
p . Eine Reihe von Handballspielen am Montag

abend bildete den Abschlußb der Jubilkumstelerlich⸗
kelten der „ Germantia “ Dossenhelm , Das meiste In .
teresse beanspruchte ein Turnler zwischen den Alt⸗
horrenmannschatften von 80 Kirchheim , Tn Heidel -
hergz , TSV Handschuhsheim und einer Mannschakt
des Veranstaltenden Vereins . Die alten Herren der

Kirchheim gewannen alle ihre Splele und wur⸗
den Turniersteger . Es tolgten Handschuhshelm , TB
Uund „ Germania “ Dossenhelm .

Die übrigen Apiele brachten folgende Rogultate !
In Nets Im Spiel gegen den Fehweden Blomqulst ,
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erschweren . Ein günstiger , wenn auch ferner Aus⸗
blick ergibt sich dagegen aus einer Wiederbelebung
des Güteraustausches Deutschlands mit 06t -
und Südosteuropa , wie er sich 2z. Zt . durch
internationale Besprechungen anzubahnen scheint .
Ein neues Futtergetreideausfuhrland bildet sich in
Nordafrika heran . 80 können die Franzosen , die
mit Hilfe deutscher Fachleute ihre Landwirtschaft
in Algerien intensivieren , im Jahre 1952 von dort

106
uns 3 Mill . t Getreide und 600 000 t Fleisch

Skern .
Entsprechend den langfristigen Plänen soll der

Kartoffelanbau Westdeutschlands im Jahre
1952 von gegenwüärtig 1,1 Mill . ha auf 1,3 Mill , ha
gesteigert und die Zuckerrüben anbaufläche
von heute 146 000 ha auf 180 000 ha gebracht

Werden . Für eine Eigenversorgung Westdeutsch -
lands mit Zucker wäre eine Steigerung gegen -
über dem gegenwärtigen Anbau um 40 % nötig .
Eine EFrhöhung der Anbaufläche für Futter -
getreide wird sich wahrscheinlich durch den

Rückgang des Gemüseanbaues und den von Ol -
gaaten ergeben , der mit rd . 100 000 ha veran -
schlagt werden kann . Die Probleme sind also
mannigfach und widersprechen sigh teilweise .
Beratung der Landwirtschaft kann helfend ein -
Kreifen , aber eine gewisse Lenkung ist nicht zu
entbehren . Sie wird , soweit das die Kaufkraft -
Verhältnisse zulassen , mit Aussicht auf Erfolg
nur über die Preise erfolgen können . C- 8

Transportrisiko für zentrale Einfuhren

Die Verwaltung für Wirtschaft teilt mit , daß am
1. Juli 1949 die Tätigkeit der Shipping and For -
Waärding Sections auf die „ Befrachtungs⸗
und Speditionsstelle für zentrale
Einfuhren des Vereinigten Wirt⸗
schaftsgebietes “ übergegangen ist . Diese
deutsche Stelle übernimmt nicht das Transport -
risiko für die , von ihr behandelten Einfuhren . Wei⸗
tere Auskünfte erteilt die vorgenannte Stelle
Frankfurt a. M. , An der Hauptwache 7 —6 , Tel .
822 57 —60 ) .

Der amerikanische Ranglistenspleler Earl Cochell
in der typischen Haltung seines Aee Laufspiels

Gotttried v. Cramm brach das Splel ab

Es War schade , daßb unser bester deutscher Ten -
nisspieler durch eine Verletzung gezwungen War ,
das Spiel im ersten Satz abzubrechen . Cochell gav
sich nie voll aus , lächelte und spielte sein Spiel .
Cramm wurde leicht nervös , wenn der Amerikaner
Plötzlich am Netz stand und unglaublich scharf
den Ball schoß . Die Fleganz v. Cramms ist immer
noch bestechend , aber gegen das Krafttennis , die
Schnelligkeit und Härte des Amerlkaners war sie
nicht ausschlaggebend . Es gab herrliche Augen -
blicke , vollendetes Tennis , Wie es eben nur von
Münnern der besten Klasse gespielt wird . Und
dabel sah alles s0 leicht aus, . Cochell machte nie
aut Eflekthascherel , spielte unauffällig , ruhig und
tiel am meisten dadurch auf , daß er ſeden seiner
Schläge mit einer Bewegung seiner Zungenspitze ,
einmal in die linke und einmal in die rechte
Mundwinkelecke begleitete . Beim Stande von 512
tür den Amerikaner brach v. Cramm das Spiel ab .

Cochell/Kuhlmann — RHlomqulst/ Fornstedt
Cochell/Kuhlmann ließen den Schweden nie eine

Chance , bei denen Fornstedt völlig versagte . Der
Sileg des deutsch - amerikanischen Paares startt nie
in Frage , 612, 6: 0 drückt die Ueberlegenheit am
bésten aus .

Cochell — Rlomauist 6: 1
Finige Verwegene glaubten an einen Sleg des

Schweden , aber gegen die Technik , Kratt und Er⸗
fahrung des Amerikaners konnte RBlomqulst nicht

Dossenheim Damen — Tu Ii Damen 410, Dossen⸗

viel ausrichten . Cochell hetzte ihn müde , spielte
häart und schnell . Günter FPraschka .

Deulsch - französisches Reiterfest
heim Schüiler — Handschuhsheim Schüler 6: 2. Dos -
genheim Jugend — Handschuhsheim Jgd . 1: 6. D0s -
senheim qugend - TPER qugend 6: 2. Dossenheim
II . Herrenmannschakt — TB II . Jugend 611.

Sportkreunde Stuttgart in Wiesloch
LD. Anläßglich des Sportwerbetages , den der VtR

Wiesloch am nächsten Sonntag mit Pokalspielen in
zwel Klassen zur Durchführung bringt , tritt die
1. Mannschatt des Württembertztschen Landesligisten
Sporttreunde Stuttgart , die nach dem Krieg berelts
in der süddeutschen Oberliga spielte , zu elnem
Werbesplel geten die 1. Mannschakt des Vih an .

Werbesportfest des TAV Rad Wimptfen
bl . Der TSV 16/8 Bad Wimpten führte am ver⸗

gängzenen Sonntag ein Werbesporttest durch , an
dem gich alle Spärten des Vereins betelligt hatten .
Vormittags kanden Einzel - und Niegenkümpte in
Turnen ( Reckc , Barren und Pferd ) , in Bodenturnen
dowie in der Lelchtathletile statt , Im Hochsprunz
Wurde dlte Tagesbestlelstung 1,60 m von Gelpert , in
Weiltsprung 6 m, gleichfalls von Gelpert erreicht .
IAm Machmittag marschterten die Sportler , voraus
dies Stadtkapelle , in einem Festzug durch die Stadt
zum Sportplatz . Es wurden Gymnastikübungen und
Splele der Wimptener Fußfball - und Handballmann⸗
gohakten durchgetührt . Die Puhball - Fit 1 Hlegte
Uber die Wit der swelten Mannschaft mit 4·3 Toren .
Die Handball - Elt der 1. Mannschaft gewann gegen
die zweite Mannschakt mit 6/2 Toren . Den Sieg in
der 44100 - m⸗Staftel ( ausgetragon vom Turnverein ,
der Vulhball - und Handballmannschatt ) halte sleht
der Turnverein , in Faustballsplel der genloren
Ceten die Juntioren ging unentschteden aus .
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H. F. Genf . ( Eig . Bericht . ) Die Produktion von

Opium und anderen Narcotica ist im und nach
dem Kriege unheimlich aufgeblüht , Die Rausch -
gitthändler arbeiten mit den raffiniertesten Me -

thoden , gegen die alle Regierungen bisher mehr

oder weniger machtlos waren , Nach dem Bericht
der Rauschgiftlcommission der UNO haben eigent -
lich nur Mexiko und Peru enertgisch zugegriffen .
In Mexiko hat ein Regierungsbeamter vom Flug -
zeug aus rlesige Mohnfelder entdeckt , von deren
Vorhandensein bis dahin niemand etwas wußte .
In Peru ist die Regierung zwetl komplett aus -

gerüsteten Kokainfabriken mitten im Urwald auf
die Spur gekommen und hat sie geschlossen . Peru

Hat in den letzten Jahren 5000 kg Kokain produ -
ziert , mehr als dreimal so viel wie die pharma -

zeutische Industrie im Jahr verbraucht . 12,5 Mil -
lionen kg Rohopium konnten im vergangenen

ahr beschlagnahmt werden ; für mehr als sieben
Millionen Kllogramm war es nicht möglich , das

Herkunftsland zu bestimmen .
1

Deutschland ist heute zu einem Zentrum

des Schwarzhandels in Rauschgiften ge -
worden . Nicht nur wir , auch die westlichen Nach -

barn sind die Leidtragenden . Die UNO - Kommis -

sion hat den Besatzungsmüchten dringend nahe -

gelegt , in Zukunkt ihre Kontrolle des Rauschgift -
handels durch eine bessere Zusammenarbeit wirle -

samer zu gestalten .
Auf die Beschuldigung des amerikanischen

Delegierten , die russische Besatzungsmacht lehne

jede Zusammenarbeit ab , antwortete der Russe ,

ihm sei von einem solchen Vorschlag nichts be -

kannt , worauf der Amerikaner erwiderte , hel der

nächsten Tagung werde er die Sitzungsprotokolle
aus Berlin vorlegen , aus denen es hervorgehe ,
daß man sich , so lange es noch gemeinsame Sit -

1 gegeben hat , auch üÜber dies Thema unter -

lelt .
Der holländische Delegierte beschwerte sich

darüber , daß die britische Grenzkontrolle an der

Therak und Guu Hruun

München PD ) . In der Berufungsverhandlung
der Spruchkammer München gegen den Bild -

hauer Professor Josef Thorak kam am Montag

das „ Tagebuch Eva Braun “ zur Sprache , das der

Schriftsteller und Filmdarsteller Louis Tren -

ker verfaßt hat . Die Behauptung Trenkers , er

habe EVva Braun im Atelier Thoraks in München

kennengelernt , bezelchnete Thorak als „ infame

Lüge “ . Er sei seit 1934 mit Heinrich Hofkrnann
bekannt gewesen und gelegentlich mit diesem

zusammengetroften , habe aber Eva Braun nur

einmal bei Hoftmann gesehen , In seinem Atelier ,
60 erklärte Thorak , sei EVa Braun nie gewesen .

Den Hauptinhalt der Verhandlung bildete der

Erwerb des Schlosses Prielau , das früher der

Witwe Hugo Von Hotmannsthals gehörte . Thorak

erwärb das wertvolle Objelkt im Arisierungsver -

kahren für 60 000 Reichsmark . Der öffentliche

Kläger war der Ansicht , daß einen s0 günstigen

Kauf nur ein Günstling des Dritten Reiches ma -

chen konnte und beantragte , Thorake in die

Gruppe der Belasteten elnzustufen , Das Urtell

soll in der nächsten Woche verkündet werden .

E

Ine Kriminalgeschtehte
Nenträheren Berlin

22 . Fortsetzung

Alles das ging so schnell , daß die zwel Mün⸗

ner , die das Seil befestigt hatten , nur aufsprin -

gen konnten , während die Wagen schon in

Fahrt Waren . Einer von beiden war mit großer

Geschicklichkeit auf den Mercedes gesprungen

und kletterte neben den Mann am Steuer , der
sofort nach dern Anfahren die Standlichter aus -

Keschaltet hatte .
Wie ein géspenstischer Spukk waren beide

Wagen innerhalb weniger Sekunden in der

Dunkelheit verschwunden .

Wiederum eine Stunde später , es War neun

Uhr abends , saßen in dem altniederlündischen

Spelterimmer der Villa , Mr . William Brown mit

Pleter van Beekum und tzeiner Frau Llen zu⸗

gammen .
Der Hausherr war erst vor wenigen Minuten

tekommen und nach einer sehr herzlichen Be -

grüßzung des Gastes hatte er , tzleh mit einem

Wühren Heilhhungzer an die Abendtatel gesetzt .

Plötzlich trat der Chaufleur Franz ins Zim -

mer . Ur machte einen erschrockenen Eindruck ,

Wüährend er meldete :

„ Inädiger Herr , Till sast mir , daß ich den

Wagen vor der Tür in die Garage tahren soll ,

ich möchte aber melden , daßb Kkein Wagen da·

gteht . “
„ Was denn ! “ sagte Mr . Brouon und machte

ein ungläubiges Gesicht . „ Machen Sle keine

Scherze , er steht doch direlet vor der Tür ! “

„ Ich bitte um Entschuldigung aber da uteht

nichts ! “ beharrte Frans und zuckete die Achseln ,

„ wenn die Herrschaften sich belbst Uberzeugen

Wollen ! “
Sie gingen hinaus .
Der Platz , wo der Mercedes gestanden hatte ,

War leer . Weit und breit war nichts zu gehen .

„ Der Wagen besitzt doch Stromverschluß , ein

nachträglich eingebautes Farewell - FPatent , das

man in Deutschland kaum kennt , ich halte es

tür ausgeschlossen , dall ihn jemand weggetahren

hat ! “ gagte Mr . Brown erregt — „ fedenkalls

nicht mit eigener Krakt ! “ tügte er nach Kurzer

Ueberlegung hinzu .

„ Aber wo ist er dann ? Ich behaupte gehon

ſetzt , daſß er hestohlen ist “, meinte Pieter Van

Beeltum , „ wir müissen szotort dle Polizel verstün -

digen ! “ —

deutschen Westgrenze den holländischen Poli -

zisten und Zollbeamten das Betreten deutschen

Gebiets erschweren , so daß sie
maſſe Aufgabe nicht

erfüllen könnten .

In einem brlitischen Bericht andererseits wird

behauptet , daſß für das Verschwinden von Rausch⸗

gitten aus den ehemaligen deutschen Heeres -

beständen und ihr Wiedererscheinen auf dem

Schwarzen Markt die IRO die Verantwortung

trüge . Gegen diese Beschuldigung setzt sich der

bisherige Direktor der IRO , W. Hallam Tuck ,

in einer Erklärung , die vom Informationsbüro

der UNo in Genf verbreitet wird , mit Nachdruck

zur Wehr . Die Tatsache an sich wird nicht ab -

gestritten , Wohl aber die Verantwortung der IRO

für den belclagenswerten Mißstand . Denn nicht

die IRO , sondern eine Sektion der britischen

Kontrollkommission , die „ Abtellung für D. P. s “

trage die Verantwortung , mit anderen Worten ,

Berliner Brief duh

Von unserem Korrespondenten

N. W. Berlin Gig . Bericht ) . Sie nennen ihn Don

Fernando . Warum weiß ich nicht und die an -

deren Vermutlich auch nicht , Vielleicht ein Spe -

zlalist wie jener Don Juan ? Wir werden sehen .

Anita , das blonde Gitt vom Kurfürstendamm ,
ist üppiger geworden , Es fällt schwer nicht hin -

zusehen . Es ist schließlich ihr Beruf , bemerkt

zu werden . Sie und ihresgleichen kümmern sich

nicht mehr um Don Fernando . Dieser lehnt lässig

an einer Hausruine des Kurfürstendamms . Ab

und zu holt er ebenso lässig eine Zigarette aus

der Tasche und steckt sie gelangweilt in einen

Mundwinkel .

lch finde es kaum glaublich , daß Fernando

hler steht . Schließlich hat man auf ihn autmerk -
samn gemacht . Damals stand er noch in der Kant -

straße . Oder sollte es ein groſßer Bruder von im

sein ? Im Übrigen flitzt doch die Polizel kortwäh⸗

rend durch die Straßen , um die kleinen Schwarz -

händler zu greifen . Sicher hat es die Polizei nur

auf die ganz kleinen abgesehen . Sie verdienen

in der Regel nur noch fünt Ptennig an der Tafel

Schokolade oder an der Packung Chesterfleld .
Und alle Läden liegen voll von diesen Dingen .

Die Großen werden respektvoll von einem Son -

derkommando der Polſzei bewacht . Sie stehen

nur da , damit sie nicht in hrem Handel gestört
werden . Einer dieser Polizisten meinte , er käme

sich vor wie eine Schleßbudenfigur . Wie er 80

dastand , war ich geneigt ihm zu glauben . Das ist

am Olivaer Platz , damit Sie sich Überzeugen

Kkönnen .
Nun zu Don Fernando , Ste werden von dem

Wechselkurs der West - zur Ostmarke gehört

hüben . Er ist denlchar schlecht für die Ostmark ,
nümlich 1: 6. Es gibt in allen Stadtteilen 80fl .

Wechselstuben . Dort erhalten Sie je nach Be -

dart ihr Geld umgetauscht . Viel Ostgeld dürfen

Sie allerdings nicht bringen . Das machen bereits

spruch der Amsterdamer Polizei an alle Polizel -

und Grenzstationen , der folgenden Wortlaut

hätte :
„ An Allel “

Funkespruch 279

Gestohlen Mercedes - Wagen , weiſler zwel⸗

sitziger Sportwagen , entzlische E. N. G. B.

700 432 , Riemen mit 7 Sportplaketten über

der Motorhaube , eingebauter Radloemp -

fänger , grüne Lederpolsterung , Insassen

tind testzunehmen .
Kripo Amsterdam .

U.

Die letzten Töne Verdl ' scher Musik verklangen

und der Vorhang schloßb sich endgültig vor den

glelsenden Wundern aethlopischer und Aügypti -

scher Königspracht .
Bobby Farewell hüllte sich in seinen Frack -

mäntel , denn ein feuchter , kühler Wind wehte

über den breiten Opernplatz . Trotzdem winkte er

kein Taxi heran , well er Neigung verspürte ein

Wenig zu laufen , um die Eindrücke von Tönen

und Bildern , die wWie ein Märchen aus Tausend -

undelner Nächt soeben Vorübergezogen Wären. ,

in sich üblelingen zu lassen . 80 pummelte er die

Linden entlaug aut das Adlon zu . Er hatte noch

keine große Neigung nach Dahlem hinauszu⸗

fahren .
Aber Was tat man dann ? Einen Bllek ins Adlon

ninein Wär zur Not eine Lösung .

in diesem Augenblickt löste sich eine Gestalt
aus einer Haustür und kam auf Bobby zu . Er

bemerlete es nicht glelch . Es War ein Mann , des -

sen Gesicht schwer zu erkennen War , wWeill er

den Mantelkragen hochgeschlagen und einen

weichen Schlapphut in die Stirn gezoßgen Hütte ,

„ Wenn der Herr Grat spielen wollen , ich führe

Sle , Roulette , Ecarté , hohe Einsätze . . , flü -

sterte es eilig und scheu und die Gestalt lief

ein par Schritte neben Bobby her , der im ertzten

Augenblick gar nicht recht zugehört hatte .

Dann aber wurde er aufmerkesam , „ Jeu “ , dats

hatte er schon lange nicht mehr gehabt , zuletzt

in London im amerilcanlschen Club und das War

mindestens sechs Monate her .

„ Losl “ sagte er .
Bald standen sie vor einem großlen mehr⸗

stöckigen Haus , Der Schlepper holte einen Haus -

gchltüissel aus der Tasche .

„ Hochparterre ist esl “ hörte Bobby satzen ,

darunter liegen Bürorlumel Lelse wir dürten

nicht Lücht machen ! “
Man kam in eiln matterleuchtetes Zimmer , das

in einen Gäarderoberaum verwandelt war , Hinter

elnem langen Holztisch hingen eine grolle An -

zahl Mäntel und Hüte . Aus einer Ecke löste sich

eine alte Weillhaarige Frau , die Bobby Mantel

und Zylinder gegen eine Blechmarlee eintauschte ,

Füntundzwanzig Minuten splter Alng ein Vunle⸗

AxUks Aus AIIERn WII

Kokainfabrik m Urwald
Der internationale Kampf gegen den Rauschgifthandel

Anita und Don Fernundo

dle Kontrolle Über Rauschelfte in den D. P . - La -

gern obliege den britischen Besatzungsbehörden .
Außerdem bestreitet er auch , daß die Displaced

Persons dle Hauptschuldigen wären , denn nur in

gleben von 27 aufgedeckten Füllen wären sie ver·

wickelt gewesen , und davon könne man gqrei
Fülle nicht als besonders schwer bezeichnen .

„ Hier wird bewußt eine ungerechte Beschuldi -
gung gegen die D. P . s ausgesprochen “ , erklärt

Tucke entrüstet .

In der amerikanischen Zone ist es anders . Dort

hat die IRO von der Besatzungsbehörde die Kon -

trolle Uber Narcotica in den ihr unterstellten
Lagern und Krankenhäusern übertragen bekom -

men , und auf einer Tagung in München um 12.

Juli , zu der auch deutsche Spezialisten zugezogen

Waren , wurde anerkannt , daß ihre Aufsicht Wirke⸗
sam wäre .

Man solite meinen , daß nicht viel guter Wille

dazu gehört , um auf einem Gebiet , wie dem der

Rauschgifte , sinnvoll zusammenzuarbeiten . Wäre

es nicht an der Zeit , den deutschen Behörden

den Auftrag zu erteilen ?

die SowWjets . Daher steht der Kurs 80 schlecht
tür die Ostzonenbevölkerung . Es gibt auch Vliele

Ulegale Wechsler . Sie stehen Uberall . Die meisten

von ihnen in der Gegend des Bahnhofs Z00 . Und

nun beginnt der Fall „ Don Fernando “ . , Es ist ein

Fall im juristischen Sinn .

Wenn abends die offlzlellen Wechselstuben ge -

schlossen haben , beginnt das Geschäft der Ille -

galen Wechsler . Da kommt ein harmloser Rei -

gender vom Bahnhof Z00 . Er hat nur Ostmarke in

der Tasche und bemerkt in Kürze , daß für dieses

Geld nichts zu haben ist . Schließlich will man

etwas Essen . In der Ostzone wird das Essen be -

tohlen . Hungerakrobatik . Hier ist das anders . Dle

Füllle lockt . Von linles und rechts ertönt es : Ost

gegen West oder West gegen Ost . Unser Mann

hält inne . „ Wieviel haben Sie ? “ kragt der Wechs -

ler . „ 600, . — Ost “ , antwortet unser Mann . „ Kom -

men Sle mit “ , sagt der Wechsler weiter . Sle

gehen zu Don Fernando . In einer Hausruine wird

verhandelt . „ Also 80, . — West — einverstanden ?“
— „ Das ist zu wenig “ , antwortet entrüstet unser

Mann . Man einigt sich auf 90, . —West . Der Freund

Fernandos zühlt die Ostmarit und Fernando de -
monstriet an Hand von 20 - Markscheinen die

Summe von 90 . — DM West . Plötzlich huscht ein

Mann drauhen vorüber . Man hört das Wort „ Po -
Uzei “ , „ Schnell “ , sagt Don Fernando , und zieht

ein Bündel aus der Tasche . „ Hler ist das Geld —

und verschwinden Sie “ .

Unser Mann hült einige Straßen weiter inne .

Dann greift er hastig in die Tasche . Er hült in

den Hünden einen 20 - Marleschein in Westgeld
und vier glelchgroße Paplerstücke . Richtiges or -

dinkres Papier . Fürwahr ein schlechtes Geschükt .
Don Fernando ist verschwunden . Von Polizel
keine Spur .

Die anderen Geldwechsler sagen : Don Fernando

verdirbt uns das Geschäft .

Betgzleiter Voraus durch zwel Gesellschaftszim -

mer .
Endlich im vierten Raum , dem größten von

allen , wurde gespielt . An zwel langen Tischen

guls eine bunt durcheinander gewürfelte Gesell -

schaft , Herren im Frack neben solchen in Sport -

anzügen , Ausländer , anschelnend Perser , neben

zwel Japanern und einem Neger , der sich nach

der Erklärung des Begleiters , als ein afrilkani -
scher Prinz entpuppte .

Zwischen den Splelern saßen , den Blick starr

auf die rollende Kugel gerichtet und interesselos

mrer Umgebung gegenüber , ein paar ulte
Frauen , perlenbehangen , mit blitzenden Ringen

an den nervösen Greisinnenfingern . Man gah

diesen alten Frauen auf den ersten Blick mre

Herkunft an . Der letzte Reiz des Lebens in

ihrem russischen Emigrantendasein war dieses

armselige Spiel mit fünt - Mark - Einsätzen und

dem zagßhaften Anklang an alte Monte Carlo -

Zeiten in einem weit zurückliegenden , Klanz -

volleren Leben .
Bobby stellte sich in den Kreis der hinter den

Pischen stehenden Zuschauer und merkte erst

jetzt , daßß sein Begleiter lautlos verschwunden

War, . Zahlreiche tlefdekolletierte Mädchen um -

standen die Spieltische , um sich sokort an einen

der Spleler heranzumachen , wenn dleser eln

paarmal eine Glücksstrühne gehabt hatte .

Am Nebentisch wurde ziemlich hoch „ Trente

et quarante “ gesplelt . Bobby hatte noch kKelne

Neigung , sich am Spiel zu betelligen und Ships

zu Kkaufen . Das ganze Milieu behagte ihm nlcht

gonderlich .
Er ging in den angrenzenden Raum Hinũber .

Hler spielte man Fearté zu zweien mit ver⸗

gchieden hohen FEinsätzen .
Dleses Splel hatte ihn von jeher mehr interes -

Slert . Es Waär wie ein persönlicher Zwellkampk ,
Mann gegen Marm , mit Auge um Autße , Zahn

um Zahn unck ungleich reizvoller , als die Ge -

melnschaktslchmpte gegen den Hankchalter am

Roulette - oder Frente et quarante - Tisch .
Die beiden Spleler , an deren Tisch er mit

einem dapaner stand , der gleich ihm , interes⸗ -

glert zuschaute , schlenen die gleiche Auffassung

zu haben . , Schweigsam ging das Splel hin und

her , bis sich das Glück nach Kursen Einzeler -

tolgen des dunkelhlutigen Prinzen ünmer wWile⸗

er seinem weihen Gegenspleler zuneigte .
Dieser mächte auf Bobby einen seltsamen

Elndruclc . Es schlien fast , als strahle ein bezwin⸗

gerides Fluldum von den Hünden des Manmes

aus , wenn sle nervös und felnfühlig die Karten

mischten oder einen Stich mit behutsamer Uber⸗

legung aut das grtine Tuch des Tisches letzten .
EDa Wür ein fast Asthetischer Genvt , dlesem kul - ⸗

tivterten Spiel sususehen .

los wurde .

genden Blick des

neigte zustimmend den Kopf . Der andere stellte
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US - Ottialer Überfallen

Celle . ( DPD ) Der amerikanische Fliegerleut -
nant Kohnitz und seine Frau wurden am Sonn -

tag am Ortsausgang von Burgdort ( Kreis Wol -

ktenbüttel ) von drei Personen in hritischen Uni -

kormen , die französisch sprachen , übertallen , mit

der Pistole bedroht und mißhandelt .

amerikanische Hauptquartier am Montag mit -
teilte , wurde Leutnant Kohnitz , der in Goslar
seine Frau mit einem LKW abgeholt hatte , aut

der Strecke Schladen —Burgdorf von einem Per -

sonenkraftwagen verfolgt und eingeholt , als er

durch die Bahnschranke bei Burgdorf zum Hal -

ten gezwungen wurde . Obwohl seine Begleiterin
mit den drei Verfolgern eine Verständigung her -

beiführen wollte , feuerten diese aus einer Mehr⸗

ladepistole . Als die Straße wieder frei wurde ,

Versuchte
aber von zwel Banditen daran gehindert . Schließ -
lich gelang es dem Leutnant doch , die Verfolger

abzuschüttemn und den Bahnhof Burgdorf zu er -

reichen . Die Verfolgung der Täter , die sofort

von deutscher und britischer Polizei aufgenom -

men wurde , war bisher ohne Erfolg .

Wie das

der Offizier weiterzufahren , wurde

Die Bombe untfer der Hrüche

Pforzheim . — Unter der Autobahnbrücke bel

Ditzingen , die über die Bahnstrecke Stuttgart -

Weilderstadt führt , wurde eine 1800 - Kilobombe

ausgebaut und unschädlich gemacht . Die Bombe

War kKurz vor Kriegsende zwecks Sprengung der

Brücke eingebaut worden und war dann in

Vergessenheit geraten . Ein Bewohner der dorti -
gen Gegend erinnerte sich zufüllig noch der

dort lagernden Bombe , als ein Bautrupp die

Wiederherstellung der Brücke in Angriff nahm ,

die seinerzeit nur auf der einen Seite gesprengt
worden war .
einer Katastrophe vorgebeugt werden , die bel

Fortführung der Arbeiten sich kaum hätte ver -

meiden lassen . —

mulß immer wieder auf die Gefahren aufmerk -

sam gemacht werden , die durch das achtlose

Herumliegen von Bomben und Munition immer

wieder entstehen können .
eines Bauern schon seit Jahren eine 100 - Kilo -

bombe , die der Bauer erst entfernen ließ , als

er auf einem vorüberfahrenden Lastwagen eine

gerade entfernte Bombe liegen sah und dadurch

wieder an „ seine “ Bombe erinnert wWurde .

Durch diesen Umstand konnte

In diesem Zusammenhang

So lag im Garten

Wetter Pull Kuschinsky

vVortmund . ( Eig . Bericht ) . In der Wohnung

eines in Witten ansässigen Invaliden , der geh -

behindert ist , erschlen eine diesem unbekannte

Frau und erkundigte
Möäller , die bei ihr ein Bett bestellt habe . Der
Invalide war eben von einer geschäftlichen Be -

sorgung zurückgekehrt und befand sich allein

in der Wohnung . Als die Unbekannte den er -

müdeten Zustand des Mannes bemerkete , holte

sle hilfsbereit einen Stuhl herbei . Dann Hielt
gle ihm eine kleine Flasche mit brauner Flüs -

sich nach einer Frau

sigkeit unter die Nase , Worauf er bésinnungs -

Beim FErwachen stellte der Mann

fest , daß dle Frau seinen Wäscheschrank aus -

gerüubert hatte . Es fehlten zäahlreiche Bett -

bezüge , Damastbettücher , Tischdecken ugw- .̟

Nach seinen Angaben war die Frau etwa 35

Jahre alt . Die Umstände der Tat erinnern sehr

an den berüchtigten Fall Kuschinsky , der kürz -

lich erst seine gerichtliche Sühne mit der Verur -

tellung der Verbrecherin zum Tode getunden hat .

gründete es mit momentaner Abspannung . Die

Spieler standen aut und verabschiedeten sich .

Bobby begegnete einen Augenblick dem fra -

Zurückgebliebenen und er

gich vor .
„ Rosenthal “ , sagte er und sah Bobby in die

Augen .
Bobby nannte einen kremden Namen , und sle

getzten sich beide .

„ Spielen wir also “ , sagte Bobby und sein Part -

ner erhob sich und bestellte beil einem Diener
zwel neue Spiele Karten .

„ Danke “ sagte Bobby und sah nach der Uhr ,

es Wwar drei vorüber . „ Ich möchte aufhören ! “

Dr . Rosenthal hob mit einem liebenswürdigen

Lächeln seine schmalen Schultern .

„ leh gebe Ihnen jederzeit gern Revanchel Ich

bin hier sehr häufig zu treffen ! “

Bobby machte zerstreut eine kleine Verbeu -
gung , die man zustimmend , aber auch als eine

bloße Geste deuten konnte, . Der andere schlen es

30 zu empfinden , denn er sagte :

„ Sie sind tremd in diesen Räumen , ich gehe

gle hler zum ersten mal , nur ein Zufall hat Sie

wWohl hierhergetführt . Bitte - hler ist die Adresse

des Clubs ! “
Er schrieb etwas auf die Rückeseite einer Be -

guchskarte mit steilen energischen Zügen .
Bobby dankte und steckte die Karte eln . Er

verahschledete sich kurz und atmete auf , als er

draußen in der kühlen Nachtlukt stand . Wo War

maän eilgentlich ? Es sah nach Tiergartennähe aus .

Bobby zog die Karte aus der Tasche und las

bei dem Scheine einer Straflenlampe :
Kosmopolttischer Club , Hildebrandstraßhe 49a ,

hochparterre , bei Burtzer . Viermal Kklingeln , lang ,

Kurz , Kkurz , lang .
Auf der Vorderseite stand : Dr . Fellx Rosen “ ⸗

thal . Keine Adresse , keine Telephonnummer .

Bobby Uberflog alles flüchtig . Dann winkte er

einen Wagen heran und nannte seine Dahlemer

Wohnung .
Er dachte noch einmal an die Stunden im

Spielelub zurück . Ein seltsamer Mann War die -

ger Dr . Rosenthal , seltsam anzlehend und aut

die Dauer Wiederum irgendwlie unangenehm autf

die Nerven kfallend . —

Bobby beschloßhl , nicht mehr zu splelen , falls er

Uberhaupt noch einmal in dlesen Club geraten

sollte , Was er im Augenblickk sehr stark berwel⸗

ktelte .
Nach einer hin endlos dünkenden Zelt hielt

der Wagen endlich vor der Dahlemer Villa, . Aus

dem Dienerzimmer schimmerte Lacht . Sebastitan

schlen tatskchlich noch auf zu zein und aut ihn

bis Jetat dewaärtet zu haben .

Wotur sie eins Marle verlangte . Nun schritt der Plötszlich brach der Erote das Spiel ab , Er ba⸗ Fortsetzung tolgt .
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Arbeitswäsche

AtxkEl ' s

Todesfälle vom 26. 7. 1049

Hans Peter Rupp , 12 Jahre ,
Riethstr . 1

Prof . a. D. Karl Peter Kuhn ,
74 Jahre . Keflerstr . 47

2 Münch , 10 Jahre , Schloß - ⸗
HO

Heinrich sSchmid , 75 Jahre ,
Schwetzinger Str . 61 ( Kirch -
heim )

Fte

Deutsch - schwelserisches Ferien⸗
tretten , Nach Mitteilung d. Unter⸗
richtsverwaltung veranstaltet die -
gelbe in Heidelberg in der Eeit
vom 286. Juli bis 31. August 1940
wel Ferientreften für deutsche
U. schweizerische Lehrerstudenten
und Junglehrer . — Zu der am
Freitag , den 29. Juli 1949, vor⸗
mittags 10 Uhr in der Aula der
Lehrerbildungsanstalt Heidelberg ,
Keplerstr . 66, stattflndenden Fr -
öttnungsfeier ist die Lehrerschatt
der Städte u. Kreise Heidelberg .
Mannheim , Weinheim und Um -
gebung eingeladen .

Das Stadt - u. Krelsschulamt
Heldelhergt gez . Lauble ,

Verhand der Körperbeschädigten ,
Ortsgruppe Heidelberg - Stadt .
Mitgliederversammlung am PFrel⸗
tatß , 20. 7. 49, im Lokal „ Fuchs⸗
bau “ , 20 Uhr . — Am Sonntag ,
7. Aug. , Motorbootfahrt ins Nek -
Kartal . Abfahrt 9 Uhr , Rüdkfahrt
19. 30 U. , Wesentl . verbilligt , Fahr -
Preis . Anmeldung in der Ver⸗
sammlung . Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung ist recht gute
Beteiligung geboten . — Die Vor -
standschaft .

Serenaden⸗ Kontert : Sonnutatg ,
den J . Juli , 20 Uhr , Schloßhotf
cheil ungünst . Witterung im Kö6-
nigssaal ) Heidelberger Kammer -
Orchester . Leitungs : Dr . Treiber .
Joh . Phil . Hasse : Ouvertüre zu
Euristeo D- Dur ; Gg. Phil . Tele -
mann : Orchestersuite Nr. 1 a - moll ;
Gg. Fr . Händel : Concerto grosso
opb. 6 Nr . 3 F- Dur ; A. Vivaldi :
Sintonia Nr . 3 G- Dur ; W. A. Mo -
zart : Serenata notturna Nr. 6 P -
Dur KV. 230. Karten zu 1. 60 und
1 . — DM in den bekannten Ver⸗
Kautsstellen .

Kulturableilung der Mllitär -

reglerung Württhg . - Baden

Freitat , 20. Juli 1949, 20 Uhr , Stadt -
nalle : Einmaliges Gastkonzert aut
Huropa - Tournee

Lale Glee Club

Vale University USA , 60 Studenten
slngen deutsche , nord - und süd -
amerikanische Lieder . Dirigent :
Marshall Bartholomew . — Karten
zu Mäc. 2 . — in den bekannten Ver⸗
Kautsstellen .

AHeRe BHeKGGHRMAEHung

Amtsgerteht Eberbach , 10. Jult 1940.
Neueilntraguntg ; : Vereins⸗
register Bd. 1, Nr . 36; Wander⸗
treunde v. 1667 6. V. Eberbach .

eeet

Bedeutende Terxtilgroßhandlsg .
tzucht jüngeren

Textilkauimann
(evtl . auch welbl . Fachlcraft )
mit Fachkenntnissen in Kon⸗-
felction , Meterware , Trikotagen
und Ertahrung in der Lager⸗
näaltung und Autftragsab -
Wicklung . Bewerbungen mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Lichthild erbeten unter
Chiftre Nr . 2736 a. d. Tatzehl .

Am 26. Juli 1940 ist unsere Uebo , herzenskute Mutter , Großs- ⸗
mutter , Tante und Schwügerin

Frau Marie Kunkel geb . Schlosser

Wohlvorbereitet , im Alter von 69 Jahren in den ewigen Frieden
einzegangen . Ihr Leben waür voll Sorge für ihre Lieben .

Heidelberg , Kaiserstraſſe 76
Ludwigsnhafen am Rhein , Hochdort , Meckenheim , Landau , Mann⸗
heim , den 25. Juli 1949

In tie fer TFrauert

Rudalt Kunkel , Ly Kunkel geb . Schuls
Ute und Dolfi Enkelkinder )
Familie Adam Schuls

nehst Anverwandte
Die Beerdigung findet am Donnerstagz , dem 26. Juli , 14 Unr , aut
dem Haupttriedhot in Ludwigshaten statt .

Wegen des großben Zuspruchs finden meins Omnibus⸗

Tagesdusflugsfahrten
in den herrllchen 8 c h %

f
Id ob Sonnfeicg 3l . Jull toglich

Sett . Vom J1. Joll bis 6. August 194 täglich : Abiahrt ſewolls um
7 Uhr in Heldelberg :

Heidelberg , Baden - Baden , Nastatt , Bühil . Achern , Mum -
melsee , Herrenwies , Schwarzenbachtalsperre , Forbachi ,
Gernsback , Gaggenau , Karlsruhe , Heidelberg

Fahrprels pro Person DM 12. . Plotebelegung rochtzeitig hei ZIge -
renhaus Srimm , am Bismarckplatr , Telefön 29 09 oder bel

OSMNISOUS - KNOT - I , dossenheim
Bergstraßhe 9, Telefon 2 53

Geschlossene Reſse - Gesellschoſten , Verelne usw. vorlangen Sonderangebot

K ESERVIEREN SIE SITrE

SAMSTAG , 6. AUCGUSTVDUR DASs

Sommerndelitoſeot
Im Iteomigieften Hadrless
Janz im Frelen , Feberwerk , Schaufänze
Blau - Silber - Ciub , Heidelbere

Karten zu DUM 3 . 50 ln den bekonnten Vorverkdofsstellen

1 Kl. Panzerschrank , 1 Fellschau -
Kkelpferd . 1 H. - Ueberg ' gsm . , 2. Vk.

tur den Nachweis bzw . Vermitt -
lunt von Lager ca . 100 —160 am. ,
auch groſler , mit oder ohne Ruüro.
Euschr . u. böns an das Tageblatt .

b. Kinze , Ob. Neckarstr . Jpt .

L 200 . .
Belohnuns

Kohlen - , Gas - , Elektro - Herde
vom Fachgeschäft Tel , 66 66
HERD - BAUER , Hauptstr . 118a.

e , Au
Nee

Sllbertuchs , prachtvolles UNemplar .
neu , für 300. - UM zu vericaufen . Aus der Fölle unserer
Angebote unter 2764 an das Tgbl .

SonderAngebote

CORODO·

Arbeitshosen
mit Rundbund und Ge -

säßtasche „ . 176

von 10 —60 Liter , samtliche LZubehör
gur Eisherstellung Hetert kurstristig

Harl Lehn Löhne
Mühlen - und Maschinenbau

Llegelhausen - Me idlelberg

Atlam , emall . Gasherd zu verk . Adr . Menchester -zu ertragen im Tageblatt .

Neuer schw . Anzug , Or . 44—46, DM HOSEUN60. —, 30½in neuer Gartenschlauch
DM 36. —, Stein , Bergh ' mer Str . 103

Paddelboot zu verkaufen , Angebote

Gebr . Kleiderschrank zu verlcaufen .

SchWArz , braun , ollve mit

Zollstocktasche 16 . 60unter Nr . 2930 a. d. Tagehlatt .

Spachmann , Gaisbergstr . 69.

Heldelberger
Handelsunternehmen
sucht zum sofort . Eintritt münn⸗
lichen , Kaufmäünnischen Lehrling .
ZEuschr . unter 2061 a. d. Tageblatt .

Zwelter Buchhalter gesucht
Jung . Kraft , gewandter Maschl⸗
nenschretber , pertekt im Mahn⸗
und Klagewesen , tür größeres
HBüro einer Groſhandlung am
Platzte , Angeb , mit Handgeschr .
Lebenslauf , lückenlosen Leug⸗
Risabschritten sowie neuerem
Lichithild u. Gehaltsansprüchen
Unt . Nr . 27 % an das Tageblatt .

Addlermaschinen
mit Kontrollstreifen

Mallgebonde Klolderfkachleute
Rechenmaschinen

HEloktsERG
KHolferschrelbmaschinen

Hauptstr . 90/ KfI uαV. Str . 4
tgofort lleferbar

4 Heute bis 16 Uhr gockknet B.Teilsah Iiung

G. HMeammmmel k . d .

Akademiestr 24 Tel . 28 86 Verurbeltet , für DWA 600 . — zu Vver⸗
Kkauten . Angeb , u. 2/660 a. d. Tübl .

Aliberfuchs - Cape , neu , sehr elegant

Kauftgesuche

Ca. 360 Zlegel (evtl . gebraucht ) zu
kKkauten gesucht . Eilansebote unt .

gesucht . Zuschr . unt . 207/4 Tagebl .

1 guterhalt . Korbsessel zu Kauten
Kesucht . Ott . unt . 2047 Tageblatt .

madio - Apparat , nur tadelloses derät ,
zu kauten gesucht Angeb . mit
Preisangabe unter 2067 a. d. Tebl .

Automobite , Motettädef uss

MW 0. s Liter , 4- Sitzer , erstlclass .
Zustand , zugelassen , geg . bar ab⸗
zutgzeben . Zuschr . unt . 5650 Tbl .

Zündapp DR 200 200 cem 1195 . —
Horex - Sport 8B 36 ohe 360 cem 1660 .

ab Werk sofort lieterbar .
Genannt , Münltalstr . 1, Tel . 63 906

und Schatthausen .

Motorrad Nsu, 280 Cbm , tadell . Zu -
ständ , zu verk . Karl Betamann ,
Heldelberg . Bersheimer Str . 184a.

Motorraa - DKW 500 com , neu bereift
tahrbereit , zu verkauten . Gau⸗
angzelloch , Hauptstr . 85.

Motorrad DKW , 500 cem , neu ber . ,
fahrb . , zu verkautf . Gauangelloch ,
Hauptstr . 36

Geschöftl , Epfehltagges

Wanzentodt Ungesteter wird durch
Fachmann unter Garantie ver⸗
nichtet . Ruten 8ie uns sofort .
Mhm. , Tel . 415 60. Ausräumen u.

Verkleben unnötig . Krust Röhrle ,
Mannh . , Pyrkring 26, od. J. Exner ,
Heidelbherß , Rohrbacher Str . 56 III .

Herrenhülte — Reinigen — fürben
modernisteren Lleterzeit Kurz -
kristig . Oskar Krauss , Hutmacher ,
Heldelberg , St . Annagasse 6, Tr .

NN

Anuahmestellen
tür Lautmaschen - Reparaturen ge⸗
tzucht . Rückelieterung Kurztristig .
Otterten unter Nr . 2033 Tageblatt .

schledele ;

Vebernehme Annahmestelle . Raum
in Hut . Geschüttslage mit Telefon
Vorhand . Zuschr . unt . 2700 Tagebl .

Rrautkleld , Gr . 44, schlank , zu lei⸗
nen gesucht . Zu ertr . im Tagebl .

Wer bringt im Herbst kleineren
Hausgarten am Rertz in Ordnung :
Zuschr , m. Angzeb . der Forderung
Unter gobs an das Tageblatt .

Wührend der Sommermonate suche
toh k. meine 3 Kinder ( 6—90 Jahre )
Fertenautenthalt a. d. Lande . An⸗
Leb . erbeten unter 2056 K. d. TEbl .

Nehme laufd , Malerarhetten zu glin⸗
stigen Preisen an . Angebote unter
Nr . 9304 an das Tageblatt .

Sonntag 71 . uli 1949 . ,

Uuube odwannalckabtt
mit nouem herrlichen Programm :
Uber die Schwuarnwaldhochstra be
num Ruhsteln u. Schliffopt ( 1054
U. M. ) , nachmittags Weinprobe in
Kappelrodeck . Abfahrt 6 Uhr
Biemarckplata . Rückkehr 22 Uhr
Fahrprots DM 16. - einschl . Welu ·
probe , Aumeldung : Autobus - Relse·
büro um Biamarckpl . Telefon 2881

Heldelberger Strakken - und

Bergbahn H. - C.

Leidende verlangzen Sie Kostenlos
dite Broschüre : „ Der Kropf und
die Hasedowsche Kräanlcheit und
deren Bekümpfung “ von Friedrich

Hastreiter , ( 13b) Planeggs , bei
München .

N
0

n0

Heldelberg - Mürzgasse 40
Eeke Pldek „ Telefon 37 30

Lehrling ( Verlckuterin ) , StwWãa 17J .
ult , tür Bäckeret gesucht . Zu ertr .
un Tageblatt .

Kranken - Achwester mit Ktaatsexam⸗
suücht Stelle in Krankenhaut oder
Prtvat in Heidelberg oder Umgeh .
Otterten unter gügs a, d. Fageblatt

immer mit 1 cder netten zu ver⸗
mieten . Merkel , Eppelh . Stralle 10a

Eimmer mit netten zum 1. 6. für
Monate zu vermtet . Anzusenhen

Abends nach 7 Uhr . Eu ertragen
un PTageblatt .

Wohguhgstäusch

Blete : Melle , sSaub , Mansürde , 16 Cm,
leer , Mtete DM 19. - in Stadtmitte .

Miche : Grös . , leeres Separat⸗ oder
Dacheimmer , möcßzl. mit Noben⸗
raum und Wasser , in gut Hause ,
nicht Vorort , Angebote unter 3763
an das Pageblatt .

Bestsſlen Sle bitte rochtzseltig das

Tahgeblall
MAAAAWAAE MEAbAlERAHA IErTUWO

An das Tageblatt — UVnabhdngige

HRestellschein
Gefern Sle mir das Tageblatt / Unabhüngige HMeldeHbertpef Loeſtung,
ab Sofort regeimltig zum monatllohen Bezugespreles von OM 2 . 00

SinsochHelloh Zustellung

Heidelberger Zeitung

Name K

Senden Sle une bitte nobenstehenden Beruti
Bestellecheln ausgefüllit 6l

Ort , Strats und Nr . .

4
de
In

D.

560
du
81
60
81
Lle

50
A
Kie

kre
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